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oer()ä(ütiffe ein meitig, fo baß bie nadjfolgenbe
Nenbermtg fd)on etioas borbereitet mirb.

Nun im Momente ber ©eburt tritt eine
ungeheure Sfenberung in ben Blutfreiêfauf»
berl)ältuiffen ein, lote mir fie fonft im ganzen
Sehen nicht mieber in fo furjer 3e*f burd)«
machen. SBcnn ber Kofif bes KinbeS geboren
ift, fo ntad)t es oft fd)on fd)naf>henbe i'ttem
jüge ; meift aber erft nacf) bem Austritt bes

ganzen Körpers. Oer erfte Ntentfug, beröun«
ben mit ber ,3ll1ammenï)refîlttt9 äer Wafcuta
in ber oerfteincrten ©ebärmutter, bedürfen
bicfe Nenberitngert. 3unäd)ft mirb burd) bie

Atmung bie Sititgc auSgebef)nt; aus einem
Keinen, nicht arbeitenben Organ mirb fie 51t

einem lebensmicf)tigen 2Berf}eug ber Körper»
arbeit Oie Sltmung mirb angeregt burd)
Neije, bie bie Umioelt anf bad nadte Ktnb,
bas bisher bie märmenbe Umhüllung ber
(Gebärmutter unb bes gruri)tmaffers genoff, aitd»
üben. Bafb ertönt ein fräftiges ©efcf)rei, bad
bie Hungen richtig ausmeitet unb burd)Iüftet.
Oabitrcf) mirb nun baë Blut, baë border burd)
ben Botallifchen Kanal flofj, in bie Sungen
gefogen unb fommt in Kontaft mit ber Suft.
Oer Botaffifche Kanal mirb leer unb mit ber

3eit berfdffiefst er fid), gerner rüdt bie 2Bait»

bung }mifd)en ben Borfammern etmas juredft
unb baë obale Socl) berfchfiefft fid). Oie Seher
befommt fein frifcfjes Blut mefjr bon bem

grud)tfnd)en, ber unnötig mirb unb bie beiben

Nabeffclffagabem tonnen aud) fein Blut mehr
nad) ber fßfajenta l^infüfiren, ba biefe ja iticfft
mehr mit ber Niutter feft unb organifd) ber«

bunben ift.
Oer 2lrantifcf)e Kanal, ber bas Bfut bom

Nabel }ur Seber führte, beröbet unb mirb }um
runben Seberbänbd)en.

Jept hat ficb) ber Kreidlauf fo eingerichtet,
mie er baë ganse Seben burcf) fortbauern mirb,
fedhjig, acf)täig, ja hundert Jaf)re lang. Oaê
Slut mirb bon ber linfen tper^fammer burcf)

ihre fräftigen 3ufammert5^eI3urtSen ,öie
groffe Körperfd)Iagaber geprejft ; biefe brüdt
auf ben Botallifchen ©ang unb berfdfliefjt ihm
Oann geht ein guter Oeil nad) bem Kopfe
(©ehirn), ein anberer in bie 2lrme unb ber

Neft in ben übrigen Körper. Oie Nabelarte»
rien beröben unb merben }u ben feitlicf)en
Bfafennabelbänbchen. Oaê berbraudjte (Blut
ber unteren Körperffälfte gelangt burcl) bie

untere ^ohlbene in ben rechten Borhof, mo
auch bie obere fpofffbene mit bem berbraud)ten
Kopf» unb Strmblut mitnbet. Bon ba in bie

rechte Cammer unb burd) bie Sungenarterien
in bie Sungen ; bort berbeffert, burd) bie Sun»

genbenen in ben linfen Borhof ; unb baë ©pief
fängt boit borne an.

Oie Nahrung, bie bisher bon bem mütter«
lichen Blute per fam, totrb bon aufeeu

aufgenommen, im SNagen unb ben oberen

Oarmabfd)nitten berbaut, b. h- teitmeife ab»

gebaut unb aufnahmefähig gemacht. Oann
mirb ber ©peifefaft burd) bie Oarmjotten auf»

genommen unb in baë grofje Spmphgefäff ge«

führt, bas linfs unter bem ©dffüffelbetit tn
bie Bette ntiinbet unb ben ©aft borthin er«

gicfjt. Oaê in ben Oarmgefäßen berbrauchte
Blut mirb bitrch ba§ fßfortaberfpftem ber Se«

ber sugefeitet, mo teils J^fiörung ftattfinbet
unb ©alfenbifbung. Jn ber Seber aber häufen
fid) auch griffe Stoffe, baë ©Ihfogen, b. h-

ber „3uderbilbner", an, um eine Neferbe }u
bilben. Jum 3med beë Berbraucped mirb bie«

feê bann in 3u^er umgemanbelt unb lôêlich
gemacht, fo baff eê fiep meiter berbreiten fann.
Oieê itnb biefe anbere epemifepe Ummanblun»

gen, bie teil§ unter Beihilfe bon germenten
bor fid) gehen, teifê aud) bureb) fogenannte Ka«

tafhfotoren befchfeunigt merben, müffen bom
Nlomente ber ©eburt an fept bom Körper
beë Neugeborenen bemäftigt merben.

SBaprlid) munberbar ift affeê eingerichtet!

)£Deif)ncKhfsgebef.
SOii' geßn öurd) öunBle X0infer3cif,
5)er 5>iirnne[ iff tmrßängf unb ffieif,
©er Sag ift part unb groß bie Hot,
©ie Siebe feßeinf auf (Erben tot. —

(£>, baß ein (SDunber uns gejcßcl)',
©er 6fern bon ©efießem erfte!)',
ôein Sid)f bie finftre SPelf um!>iill"
Unb unjer r5 'fit Çrieben füll'
©aß U)ir um (3efu Grippe BIcin
Uns jeßarenb, toiebor ©rüber fein,
©egraben i)aß unb 6freif unb (Srol!
Unb feiner Siebe toerben boli. 3. £.

5d)tDet). Ifeüammetuiemn

Zentraloorstand.
düir möchten bie Niitgfieber barauf auf«

merffam machen, baff in nächfter 3e^ bie

neuen ©tatuten berfanbt merben. ©olfte l)k~-
bei jemanb überfehen merben, fo bitten mir
um ©ntfehufbigung unb Niitteifung an ben

3entrafborftanb.
Sftt bie ©eftionsfiräfibentinnen richten mir

bie Bitte um ©infenbung ber noch auêftehenben
3NitgIieberberjei(hniffe bië 3i. Oejember 1939.

Oann ha^en mir bie freubige Nîitteifung
Sit machen, baff

grau Keffer in Oenfingen
ihr 50jâf)rigeê unb

grau ^ePer«©chmab in Oieffbacf)
ihr 40jâf)rigeë Oienftjubifäum feiern tonnten.
2ßir entbieten ben Jubilarinnen bie herjlichften
©ratufationen unb münfd)en ihnen für bie

3uïunft affeë ©ute.
Stilen Kolleginnen im ganzen ©^meijerfanb

münfdjen mir eine frohe 3Ibbentê= unb Söeil)»
nachtë^eit.

Bût tolfegiafen ©rü^en!
gür ben 3entra^orftanb :

Oie ißräfibentin : Oie ©elretärin :

J. ©lettig. grau N. Kölfa.
fRßdßenfietgftr. 31 ®tntcrt£jur ^ottingerftr. 44

Set. 26 301. gürid) 7.

Krankenkasse.

Kranfgemefbete 3JiitgIieber:
grau 3Bieberïefjr, ©ontenfehmif (2fargau)
grl. grieba Slegler, ©aanen (Bern)
grl. Naemi ©d)afroth, Btünfingen (Bern)
grl. fütarie Beuger, ©eiligenfdjmenbi (Bern)
grl. Berta ©djinif), ©rendien (©olothurn)
grau Boffler-@artmann, gena^ (©raubünben)
grau ©fife Jig, ©alenftein (Ohurgau)
grl. SInna ©traub, Biel
grau @rne=2febi, Oerenbingen (©olothurn)
grau ©cf)Iauri, 3BaIbïircf) (@t. ©allen)
grau Brütfd)=Burfart, Oieffenhofen (Ohurg.)
Mlle. Juliette Righetti, Lausanne
Mme. Marie Ganthey, Chêne-Bourg (Genève)
Mme. M. Rouge, Aigle (Vaud)
grau £>. ©dfenfer, ©t. ©alfen
grl. Sfnna .Çofftetter, Sutern
grau Niarg. ©ggenberger, ©rabê (©t. ©alfen)
grau gurrer, Jürid)
grl. ©mma Sangharb, Db. ©tammheim (3<^)-)

U 3i,ttm ^a/îreswec/îsef G

j j eni£ieée ic£ aCCon fieÉen CJCoffeginnen j |

I j die derzficdsien Qfiled— vend (Segens- |J

U wünsede j;:j

U STyati ^/anner, SSCassietin.

grau Bärtfchiger=Sad, Kahßef (©olothurn)
grau SJÎarie ©heï/ sNateré (2BaIIië)
grau 3Jt. Kepler, ©iebnen (©chiot)})
grau Bîarie Seit, Neuhaufen
grau Bîarie JG'gfer, Siugefshofen
grau J. gifati, Oöttingen (Nargait)
grau 3Bt)ff=Kuf)n, Bîuri bei Bern
gran (ûttan, Oomifs (©raubünben)
Mme. Clara Wahl, Bavois (Vaud)
grau Kaufmann, Oberbud)fiten (©olothurn)
grau Wear ic Oettmifer, Gitterten (Bafeffanb)
grf. 3Jiatl)i(be Ochëner, Oberhaffau (©chafff).)
grau Bollinger, graueufefb (Ohurgau)
grau 3JÎ. Bärfori)er, ©erbern (Ohurgau)
grl. Emma 3dmnteriimitn' (®f- ©alfen)
grau Berta ©ommer, Bifon=3rif (Jütich)
grau Jfntta sJ)ribif, jiirich
grau grieba ©täbfer, ©ofbad) (©t. ©äffen)
grau Nlarie Buçhti, ©eeborf (Bern)
grau @taub»©d)ider, SNenjingen (Jug)
grf. iNarie ©chmarj, ©chfiern b. Köni} (Bern)
Mme. Matthey-Rapin, Genève
grau Nauer=.f3ofberer, gfumenthaf (©ofot.)

üfngemelbete üBöchnerinnen:
grau Olga Ubofbi=$arbegger, Nîinufio (Oeffin)
grau ©rni»3Bidi, ©emf)a^=@tation

Oir ftranfenfaffcfommtffiou iit SBintcrtljur:

grau 2Ideret, ißräfibentin.
grau Oanner, Kaffierin.
grau Nofa SJfanj, 3I!tuarin.

2obc$ari3cigc.
Unfern tüerten tötitgtiebern jur gefl. fëenntnië,

bab unferc liebe SoDcgin,

Çrl. Qîlaric ©cfjrig
0on öilcnen (Uri), ant 23. Stobember 1939 bon

ihrem fdjmeren Seiben ertöft mürbe.
3Bir bitten ©ie, ber lieben Sntfdßlafenen ein

freunbltcf)eä Stnbenten gu beroatjren.

©ic SîranEenBajjeBonmiijjïon.

VcrelnsnacDrlcDtcn.
Seftiott Sfargau. B5ir hoffen beftimmt, baß

es und möglich fein mirb, bie ©enerafberfamm«
lung ©nbe Januar in Slarau burd)}ufithren.
©enauered merben ©ie in ber Januar- jeitung
fefen.

3um Jahreëmechfef münfehen mir alfen
Kolleginnen ©efunbf)eit, Slrbeit unb ©otteê
©egen. ®er Borftanb.

8ettion Bern. Oie Bereinsberfammlung bom
29. Nobember mar fehr gut befucht. ©ë bot
fich ei"e 9rofee Ueberrafchung. §err ißrof.
Dr. Oettfing hat uns in juborfommenber
Sßeife }u einem Beferat in baë gerid)t. mebij.
Jnftitut eingefaben. 2ßir hörten unter anberm
über ©etoalttâtigïeitëaîte bei heimlichen ©e«

burtdborgängen. gerner über bie Sfrt unb
SBeife ber Abtreibungen unb beren gofgen,
bie Suftembofie, mefd)e bei ber ©ejierung
nachgemiefen merbert fann Ourcf) tpräfiarate
unb Sichtbifber mürbe ber Bortrag bereichert
unb berftänblicf)er gemacht, ©in Bunbgang
burch öas Jnftitut jeigte unë bie neujeitfichen
©inrichtungen unb mie genau äffe Unter»
fuchungen borgenommen merben fönnen, um
Sid)t unb Klarheit in alle biefe Oragöbien
unb frimineffen gälfe ju bringen.

2öir berbanfen .'perrn ißrof. Dr. Oettfing
feine 2Iuëfûf)rungen beftenê.

3um Jahreëmechfef entbieten mir allen
Kolleginnen bon nah unb fern bie heften ©e»

genêmûnfd)e. SDÎôge bad neue Jahr und allen
ben gemünfdften grieben bringen, ©ott fchü^e
unb fdjirme unfer liebeë Baterfanb.

Neue Nfitgfieber heifeen mir milftornrnen.
2Jiit tolfegiafen ©rüffen

gür ben Borftanb : Jba Juder.
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Verhältnisse ein wenig, so daß die nachfolgende
Aenderung schon etwas vorbereitet wird.

Nun im Momente der Geburt tritt eine
ungeheure Aenderung in den Blutkreislauf
Verhältnissen ein, wie wir sie sonst im ganzen
Leben nicht wieder in so kurzer Zeit durch-
machen. Wenn der Kopf des Kindes geboren
ist, so macht es oft schon schnappende Atemzüge

: meist aber erst nach dem Anstritt des

ganzen Körpers. Der erste Atemzug, verbunden

mit der Zusammenpressung der Plazenta
in der verkleinerten Gebärmutter, bewirken
diese Aenderungen. Zunächst wird durch die

Atmung die Lunge ausgedehnt; aus einem
kleinen, nicht arbeitenden Organ wird sie zu
einem lebenswichtigen Werkzeug der Körperarbeit

Die Atmung wird angeregt durch
Reize, die die Umwelt ans das nackte Kind,
das bisher die wärmende Umhüllung der
Gebärmutter und des Fruchtwassers genoß,
ausüben. Bald ertönt ein kräftiges Geschrei, das
die Lungen richtig ausweitet und durchlüftet.
Dadurch wird nun das Blut, das vorher durch
den Botallischen Kanal floß, in die Lungen
gesogen und kommt in Kontakt mit der Luft.
Der Botallische Kanal wird leer und mit der

Zeit verschließt er sich. Ferner rückt die Wandung

zwischen den Vorkammern etwas zurecht
und das ovale Loch verschließt sich. Die Leber
bekommt kein frisches Blut mehr von dem

Fruchtknchen, der unnötig wird und die beiden

Nabelschlagadern können auch kein Blut mehr
nach der Plazenta hinführen, da diese ja nicht
mehr mit der Mutter fest und organisch
verbunden ist.

Der Arantische Kanal, der das Blut vom
Nabel zur Leber führte, verödet und wird zum
runden Leberbändchen.

Jetzt hat sich der Kreislauf so eingerichtet,
wie er das ganze Leben durch fortdauern wird,
sechzig, achtzig, ja hundert Jahre lang. Das
Blut wird von der linken Herzkammer durch
ihre kräftigen Znsammenziehungen in die

große Körperschlagader gepreßt; diese drückt

auf den Botallischen Gang und verschließt ihn.
Dann geht ein guter Teil nach dem Kopfe
(Gehirn), ein anderer in die Arme und der

Rest in den übrigen Körper. Die Nabelarterien

veröden und werden zu den seitlichen
Blasennabelbändchen. Das verbrauchte Blut
der unteren Körperhälfte gelangt durch die

untere Hohlvene in den rechten Vorhof, wo
auch die obere Hohlvene mit dem verbrauchten
Kopf- und Armblut mündet. Von da in die

rechte Kammer und durch die Lungenarterien
in die Lungen; dort verbessert, durch die

Lungenvenen in den linken Vorhof; und das Spiel
fängt von vorne an.

Die Nahrung, die bisher von dem mütterlichen

Blute her kam, wird jetzt von außen
aufgenommen, im Magen und den oberen

Darmabschnitten verdaut, d. h. teilweise
abgebaut und aufnahmefähig gemacht. Dann
wird der Speisesaft durch die Darmzotten
aufgenommen und in das große Lymphgefäß
geführt, das links unter dem Schlüsselbein in
die Vene mündet und den Saft dorthin
ergießt. Das in den Darmgefäßen verbrauchte
Blut wird durch das Pfortadersystem der
Leber zugeleitet, wo teils Zerstörung stattfindet
und Gallenbildung. In der Leber aber häufen
sich auch gewisse Stoffe, das Glykogen, d.h.
der „Zuckerbildner", an, um eine Reserve zu
bilden. Zum Zweck des Verbrauches wird dieses

dann in Zucker umgewandelt und löslich
gemacht, so daß es sich weiter verbreiten kann.
Dies und viele andere chemische Umwandlungen,

die teils unter Beihilfe von Fermenten
vor sich gehen, teils auch durch sogenannte
Katalysatoren beschleunigt werden, müssen vom
Momente der Geburt an jetzt vom Körper
des Neugeborenen bewältigt werden.

Wahrlich wunderbar ist alles eingerichtet!

Weihnachtsgebet.
Wir gehn durch dunkle Winterzeit,
Der Himmel ist verhängt und weit.
Der Tag ist hart und grast die Not.
Die Liebe scheint auf Erden tot. —

C>, dap ein Wunder uns gefcheh',
Der Stern von Betlehsm ersteh'.
Sein Licht die finstre Welt umhüll'
And unfer Herz mit Frieden füll'!
Dast wir um Jesu Krippe klein
Ans scharend, wieder Brüder fein.
Begraben Hast und Streit und Groll
And feiner Liebe werden voll. z, L.

Schweiz. Hebammemierein

lentralvorstana.
Wir möchten die Mitglieder darauf

aufmerksam machen, daß in nächster Zeit die

neuen Statuten versandt werden. Sollte hiebet

jemand übersehen werden, so bitten wir
um Entschuldigung und Mitteilung an den

Zentralvorstand.
An die Sektionspräsidentinnen richten wir

die Bitte um Einsendung der noch ausstehenden
Mitgliederverzeichnisse bis 31. Dezember 1939.

Dann haben wir die freudige Mitteilung
zu machen, daß

Frau Keller in Oensingen
ihr 5(1jähriges und

Frau Keßler-Schwab in Dießbach
ihr 40jähriges Dienstjubiläum feiern konnten.
Wir entbieten den Jubilarinnen die herzlichsten
Gratulationen und wünschen ihnen für die

Zukunft alles Gute.
Allen Kolleginnen im ganzen Schweizer land

wünschen wir eine frohe Advents- und
Weihnachtszeit.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. 26 301. Zürich 7.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Wiederkehr, Gontenschwil (Aargau)
Frl. Frieda Aegter, Saanen (Bern)
Frl. Naemi Schafroth, Münsingen (Bern)
Frl. Marie Reußer, Heiligenschivendi (Bern)
Frl. Berta Schwitz, Grenchen (Solothurn)
Frau Roffler-Gartmann, Jenaz (Graubünden)
Frau Elise Jlg, Salenstein (Thurgau)
Frl. Anna Sträub, Viel
Frau Erne-Aebi, Derendingen (Solothurn)
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen)
Frau Brütsch-Burkart, Dießenhofen (Thurg.)
IVIlle. luliette lUkbetti, Lausanne
IVIme. iVIaris Oantkev, Lkêns-IZours (dsnöve)
Nms. N. kouAe, Hisle (Vauck)

Frau H. Schenker, St. Gallen
Frl. Anna Hofstetter, Luzern
Frau Marg. Eggenberger, Grabs (St. Gallen)
Frau Furrer, Zürich
Frl. Emma Langhard, Ob. Stammheim (Zch.)

t.! / Z:'

Frau Bärtschiger-Lack, Kappet (Solothurn»
Frau Marie Eyer, Naters (Wallis)
Frau M. Keßler, Siebnen (Schwyz)
Frau Marie Leu, Neuhausen
Frau Marie Ziegler, Hngelshofen
Frau I. Filati, Döttingen (Aargau)
Frau Wyß-Kuhn, Mnri bei Bern
Frau Curan, Tomils (Graubünden)
hline. Elnrn IVnbl, lZnvois (Vauck)
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten (Solothurn)
Frau Marie Dettwiler, Titterten (Baselland)
Frl. Mathilde Ochsner, Oberhallau (Schafft).)
Frau Bollinger, Frauenfeld (Thurgau)
Frau M. Bärlocher, Herdern (Thurgau)
Frl. Emma Zimmermann, Au (St. Gallen)
Frau Berta Sommer, Rikon-Zell (Zürich)
Frau Anna Pribil, Zürich
Frau Frieda Stäbler, Goldach (St. Gallen)
Frau Marie Ruchti, Seedorf (Bern)
Frau Staub-Schicker, Menzingen (Zug)
Frl. Marie Schwarz, Schliern b. Köniz (Bern)
iVIme. Nattbev-Uapin, Oenöve
Frau Nauer-Holderer, Flumenthal (Solot.)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Olga Uboldi-Hardegger, Minusio (Tessin)
Frau Erni-Wicki, Sempach-Station

Dir Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Unsern werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis,

daß unsere liebe Kollegin,

Frl. Marie Gehrig
von Gilonen (Uri). ant 23. November 1939 von
ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Wir bitten Sie, der lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Die KrankenLajjekomiuijjion.

Vereinsnachrlcvten.
Sektion Aargau. Wir hoffen bestimmt, daß

es uns möglich sein wird, die Generalversammlung
Ende Januar in Aarau durchzuführen.

Genaueres werden Sie in der Januar-Zeitung
lesen.

Zum Jahreswechsel wünschen wir allen
Kolleginnen Gesundheit, Arbeit und Gottes
Segen. Der Vorstand.

Sektion Bern. Die Vereinsversammlung vom
29. November war sehr gut besucht. Es bot
sich uns eine große Ueberraschung. Herr Prof.
vr. Dettling hat uns in zuvorkommender
Weise zu einem Referat in das gericht. mediz.

Institut eingeladen. Wir hörten unter anderm
über Gewalttätigkeitsakte bei heimlichen
Geburtsvorgängen. Ferner über die Art und
Weise der Abtreibungen und deren Folgen,
die Luftembolie, welche bei der Sezierung
nachgewiesen werden kann! Durch Präparate
und Lichtbilder wurde der Vortrag bereichert
und verständlicher gemacht. Ein Rundgang
durch das Institut zeigte uns die neuzeitlichen
Einrichtungen und wie genau alle
Untersuchungen vorgenommen werden können, um
Licht und Klarheit in alle diese Tragödien
und kriminellen Fälle zu bringen.

Wir verdanken Herrn Prof. I)r. Dettling
seine Ausführungen bestens.

Zum Jahreswechsel entbieten wir allen
Kolleginnen von nah und fern die besten

Segenswünsche. Möge das neue Jahr uns allen
den gewünschten Frieden bringen. Gott schütze

und schirme unser liebes Vaterland.
Neue Mitglieder heißen wir willkommen.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Vorstand: Ida Jucker.
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©eftion Siel, Söie loir ßefeptoffeu art unferer
Stobember»Slerfammlung, werben wir erft 1940
wieber alle zufammenfommen. Jd) möcpte aber
bod) ben Kolleginnen bon Jem nnb Slap auf
fommenbe Jefttage persltcpe Söimfcpe fenben.
SÖir leben zwar in einer fo ernften nnb fcpwe

ren ^cit, bafs man ans Jefte feiern gar nidjt
benfen mag. llnb bod), mir Wollen uns nid)t
nieberbrüdeu laffen, beun and) biefes Japr
fommt bas liebe 2Bei£)nacf)têfeft ju uns, mil
ber frozen Slotfcpaft bes pimmtifepen SaterS.
doppelt Will biefe SBotfctjaft leuchten, unS Krafl
fpenben unb uns petfen über all bie fd)Weren
©tunben unb Dage. 3Bir muffen nur bereit
fein, muffen unfere herzen öffnen unb aw
nehmen, Was uns ba gefcfjenft Wirb. Stilen
wünfd)e id) gefegnete Söeipnacpten unb für
bas fommenbe Japr alles ©nte. Slor allem
©efunbpeit unb Diel ©tüd im Sierufe.

J. ©cpWarz, tßräf.

©eftion itujern. Unfere SÖeipnacptötoerfamm-
lung finbet am Donnerstag ben 28. Dezember,
2 Upr im |wtel Konforbta ftatt. ©s ift unS
ZU biefem Slnlaffe ein Sortrag mit Öicptbitbern
in Stusficpt geftetlt. ©Ietd)3eittg Werben aud)
bie buref) bas Japr ptnburcp eingegangenen
©lüdspädlt Dertoft. Um aber mögtiepft biet
©eWinne 3U ftepern, bitten Wir nod) um Wei»

tere 3ufen')un9 b0" ©efdjenfen für unfere
Slertofung. Die eine ober anbere Kollegin, bie

uns biefes Japr bis anpin noep bergeffen pat,
finbet bielleid)t irgenbwo einen bergeffenen
ober unbennpten ©egenftanb, ber fid) unferm
©lüdsfad nüptiep erWeifen Würbe. Stilen, bie

uns bereits ipre ©aben zufommen tiefen unb
benen, bie es nod) tun Werben, unfern perz»

licfjften Danf. Stilen Kolleginnen münfd)en wir
eine reept frope unb gefegnete 2öeipnacpt§zeit.
Kommet reept zaptreiep an unfere 33erfamm»
lung, ein paar frope ©tunben im foltegialen
Kreife Werben uns in unferer friebtofen 3e^
boppclt wol)I tun.

SJlit fotlegialen ©rüpen
Die Stftuarin : Jofp Slucpeti.

NB. Die Dienstagberfammtung im Januar
fällt bann aus.

©eftion Cb» unb Slibtoalßen. Stm 21. 9îo»
bember pietten Wir im ©aftpauê ©lernen in
hergi§Wtl eine zu unferer Jreube gut befugte
Serfammlung ab. Die fßräfibentin entbot
perztiepen Söiltfommgrufj ben herren Dr. ©tof»
fer, Jrauenarzt bon Sujern, unb hh- ißfarrer
bon §)ergiSWit, foWie alten Kolleginnen. DaS
tReferat bon herrit Dr. ©toder Würbe atlfeitig
mit grofjem Jntereffe berfotgt. ©r bepanbette
bie wicf)tigften Kranfpeiten unb bereu Siegleit»
erfepeinungen in ber ©cpWangerfcpaft. Stud)
%>. h- Pfarrer richtete ein aufmunternbeS
Söort an uns. Den ^Referenten unferen all=

feitigen Danf unb auf Söieberfepen an ber

„Jubiläumsfeier" in DallenWil, StibWatben,
im Jebruar 1940.

Jrope Jefttage unb gtüdticpes neues Japr
Wünfcpt allen Kolleginnen bon nap unb fern

bie Stftuarin: Jrau ©. Jmfetb.

ßcRffbfflO -H
beheben die Nachteile der gewöhnlichen

Gummi-Höschen:
Sie sind unzerreissbar, nahtlos, nicht
reizend und ohne Oummigeruch; nach
den neuesten hygienischen Grundsätzen
hergestellt.

31O6 Weitere Vertrauensartikel mit der
K2423b Marke „Bambino": Windeln, Nabet-

bindchen, Kinder-Schutz- und Laufgürtel,
Nabelbruchpflaster.
Der Name „Bambino" sichert dem Kinde

#Wohlbefinden.
Erhältlich in Fachgeschäften, wo nicht,
Bezugsquellen-Nachweis durch

Verbandstoff-Fabrik Zürich A. G., Zürich 8

Die ©djweijer ptbamme

©eftion ©t. ©allen. Ltnfere Slerfammtung
bom 16. Slobember in ber ©ntbinbungsanftalt
War über ©rwarten gut befuept. Jnftufibe bie
ge^rt Deitnepmerinnen bom SÖieberpoptung§»
furs waren wir 84 an ber 3a^- Dpitr
gauerin unb eine Stppenjellerin erfreuten uns
mit iprem Slefucp. Unfere Sßräfibentin begrüßte
ade perzltd) unb gab ber Jreube über bas zapt»
retepe ©rfcpeineit StnSbrnd.

9Iacf) einem einteitenben iReferat bon §errn
Dr. sJReiner Würbe ber 2llumtnium=©efcpirr=
Jitm abgerollt. ©S War intereffant, ben Söerbe»

gang unferer Kochtöpfe u. a. im Stilb zu fepen.
Stucp tieften Wir uns gerne nochmals einiges
aus ber fepönen KanbeSausfteltung bor Stugeu
füpren.

Unterbeffen Würbe uns bon ©d)Wefter ißotbi
ein föftlicpeS SRapt zubereitet, ©afé complet,
bon ber ©pitalberWattung geftiftet, ©ipfel unb
©eptagrapm im lieber fluff Würben unS fer=
biert. Stile maepten erftaunte ©efiepter. Jrau
©cpüpfer fanb, man follte bie Slerfammtung
öfter in ber ©ntbinbungSanftalt abpalten. Die»
feS z'Slieri fepmedte wirflitp perrtiep. Den
freunbtid)en ©ebern fei reept perjlicp gebanft.
Statürlicp fepte nun unter ben Kolleginnen
bon nap unb fern ein lebpafteS ©eptauber
ein. SBas patte man fiep alles ju erjäplen,
naipbem man fiep fo lange niept mepr gefepen
patte! ©ine befonbere Jreube ift eS jeweils
für uns, aud) bie bom SßieberpotungSfurS be=

riepten ju pören.
3©fa um 17 Upr berabfepiebeten Wir unS

altmäpli^. ©S fepienen alte fepr befriebigt ju
fein. Sßir befeptoffen, uns in ber ^Weiten §ätfte
Januar an ber foauptberfammtung Wieber ju
treffen. SÖir Werben bann borauSfid)ttid) einen
gemütlid)en Deit mit ©lüdfad ober bergleidjen
einfcpalten.

Sîun Wünfcpen Wir allen Kolleginnen 31t

©tabt unb Sanb, trop ber ernften 3ßip in
Wir fiepen, fepöne gefegnete jeiertage. Danf»
bar Wollen Wir fein, SBeipnadjten in unferer
£>eimat in Jrieben feiern 31t fönnen. Den
Kranfen Wünfcpen Wir batbige ©enefung.

9Rit perglicpen ©rüpen:
Die Stftuarin : §ebWig Danner.

©eftion ©arganS=3öetbenberg. Jnfolge beS

fdptecpten StefucpeS ber Dftober=33erfammtung
in ©arganS, biene fotgenbe SJiitteilung unfern
Kolleginnen 3ur Orientierung: Da nun baS
Kranlenfaffen - Obligatorium aufgepoben ift,
Werben auf fommenben Januar fämtlidpe 3Rit=
glieber unferer ©eftion bem 3entrai6orftanb
als fdpWeig. ÏÏRitgtieber angemetbet unb möcp=
ten Wir erfmpen, bie S3eitragSpf!idjten 3U be=

aepten. ©S finb bieS : ©intrittSgetb Jr. 1.—,
JapreSbeitrag Jr. 2.—. Jm Weitern ift unfer
ißereinsorgan „Die ©cpweiser Hebamme" für
fcpWei3. SRitgtieber obtigatorifep.

Dem SSerein fernftepenbe Kolleginnen ber
beiben obgenannten 33egirfe, foWie benjenigen
in unferm ft. gall, ©aftertanb, möcpten Wir
eine perzlicpe ©intabung fenben, 3um ©intritt
in unfere ©eftion. SBir Würben unS freuen,
fönnten Wir enbticp in ridjtig gefeptoffener
tReipe baftepen. StäpereS über unfere ©eftionS=
ftatuten erteilt unb altfällige Stmnelbungen,
bie, Wenn möglicp, auf ©nbe Dezember ge=

maept Werben fottten, nimmt entgegen Jrau
S. iRuefcp, ©arganS.

Dann wünfcpen Wir allen lieben Kolleginnen
ber engern unb Weitern .fpeimat in unferer
fcpWeren 3e^ recPt froPe SBeipnacptStage unb
3um JapreSWecpfpt reept biet ©tiid unb ©otteS
©egen. ben SSorftanb:

Jrau 2. tRuefcp, Stftuarin.

©eftion ©tpaffpaufen. ltnfere tepte SSer-

fammtung bom 22. Sfobember War recl)t gut
befuept. Die intereffante Jitmborfüprung ber
Sttuminium Jnbuftrie 3t.=©., Sfeupaufen, War
für bie StnWefenben eine grope Jreube unb
eS ift fepr intereffant, biefen gropangetegten

109

Sietrieb anfepen 3U fönnen. ©S fei att biefer
©tette reept perzlicp gebanft bafiir. ©benfo
patten Wir Wieberum lieben Slefucp unter unS,
unfere geeprte Jrau Slderet, flräfibentin ber
Kranfettfaffe. Unfer ©tüdfad fanb aucp bieS=
mat wieber gropeu Sleifatt unb es fei atten
bie baran mitpatfen, pergtiep bafür gebanft.
Jür bie fommenben Jefttage unb ben JapreS»
Wecpfet wünfepe icp alten meinen Kolleginnen
perztiepe ©tüdwiinfepe. ©ure

Jrau Slrunner.

©eftion ©ototpurn. SÖir wünfcpen atten
Kolleginnen gnabenreiepe Söeipnacpten unb ein
gefegnetes neneS Japr.

Jür ben SSorftanb: St. ©tabetmann.

©eftion Jüricp. Unfere Scooemberüerfamnv
tung War reept gut befudit. ."perr Slänsiger,
SSertreter ber Jirma Dr. ©ubfer, epem. ißro»
bufte ©taruS, erfreute unS mit feinem Slefucpe.
©r gab unS Stnfftärungen über baS neue
©cpWei3erpauS=Kinberoet, ©rème, Kinberpuber
in roter Ladung unb ©cpWeippuber in blauer
ißadung. SttS Stbfcptup gab eS noep ein ©e=

fd)enf. Élir banfen §errn SSänziger im Stamen
alter StnWefenben noep pergtief) für baS @ebo=

tene.
Die Dezemberberfammtung fällt aus. Da=

gegen bitten Wir, jept fepon beS ©tüdfadeS
für bie im Januar ftattfinbenbe ©eneratber=
fammtung 31t gebenfen.

Sitten lieben Kolleginnen bon nap unb fern
gefegnete Söeipnacpten. ©in gtüdticpeS, erfolg»
reicpeS 1940 wiinf^t Jpnen bie ©eftion 3"=
riep. SRöge batb Wieber Jriebe unb Stupe ein»
fepren in ber berWirrten Söett.

Die Stftuarin: Jrau ©. Sir über er.

5>a$ iHofc ^rcu3.
5tofe Kreu3 im meißen Çclb,

C6 JudR naeß hilfsbereiten,
"SDie 3U bes ©rünbers Seiten —
non i)«nri 5)unanf, unferm £)elb!

5>as 31ote hreu3 ift nun bereit
uns toieberum 3U Ießren,
baß fieß bie Reifer meßren
in biefer notbebrängfen 3eit l

5)as 5lofe Kreu3, es fpornf uns an,
öieß immer 3U beftreben,
nießf bloß für fieß 3U leben
naeß biefem alten ©rbenplan!

Das Hofe Kreu3 gibt 3U oerfteßn,
baß es im gan3en heben
nichts ebleres Bann geben,
als h'lfsbebürft'gen be^ufteßn.

CDffilia 6frculc.

J^teiiabichlai

CAOBRANDT
Fleisch - Nilchkakao
1 kg Fr. 7.— anstatt Fr. 8.—
500 gr Fr. 4.— anstatt Fr. 4.50

250 gr Fr. 2.20 anstatt Fr. 2.50

Hochwertiges Nahrungsmittel, leicht verdaulich.

Angezeigt in allen Fällen wo übermässige
Ernährung notwendig ist.

GUTSCHEIN für ein Gratismuster
CAOBRAMPT

Narre:

Adresse :

An die LABORATORIEN BRANDT A.-G., GENF

Nr, IL

Sektion Viel. Wie wir beschlossen an unserer
November-Versammlung, werden wir erst 1940
wieder alle zusammenkommen. Ich möchte aber
doch den Kolleginnen von Fern und Nah aus
kommende Festtage herzliche Wünsche senden.
Wir leben zwar in einer so ernsten und schweren

Zeit, daß man ans Feste feiern gar nicht
denken mag. Und doch, wir wollen uns nicht
niederdrücken lassen, denn auch dieses Jahr
kommt das liebe Weihnachtsfest zu uns, mit
der frohen Votschaft des himmlischen Vaters.
Doppelt will diese Botschaft leuchten, uns Kraft
spenden und uns helfen über all die schweren
Stunden und Tage. Wir müssen nur bereit
sein, müssen unsere Herzen öffnen und
annehmen, was uns da geschenkt wird. Allen
wünsche ich gesegnete Weihnachten und für
das kommende Jahr alles Gute. Vor allem
Gesundheit und viel Glück im Berufe.

I. Schwarz, Präs.

Sektion Luzern. Unsere Weihnachtsversamm-
lnng findet am Donnerstag den 28. Dezember,
2 Uhr im Hotel Konkordia statt. Es ist uns
zu diesem Anlasse ein Vortrag mit Lichtbildern
in Aussicht gestellt. Gleichzeitig werden auch
die durch das Jahr hindurch eingegangenen
Glückspäckli verlost. Um aber möglichst viel
Gewinne zu sichern, bitten wir noch um weitere

Zusendung von Geschenken für unsere
Verlosung. Die eine oder andere Kollegin, die

uns dieses Jahr bis anhin noch vergessen hat,
findet vielleicht irgendwo einen vergessenen
oder unbenutzten Gegenstand, der sich unserm
Glückssack nützlich erweisen würde. Allen, die

uns bereits ihre Gaben zukommen ließen und
denen, die es noch tun werden, unsern
herzlichsten Dank. Allen .Kolleginnen wünschen wir
eine recht frohe und gesegnete Weihnachtszeit.
Kommet recht zahlreich an unsere Versammlung,

ein Paar frohe Stunden im kollegialen
Kreise werden uns in unserer friedlosen Zeit
doppelt wohl tun.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

blkZ. Die Dienstagversammlung im Januar
fällt dann aus.

Sektion Ob- und Nidwalden. Am 21.
November hielten wir im Gasthaus Sternen in
Hergiswil eine zu unserer Freude gut besuchte

Versammlung ab. Die Präsidentin entbot
herzlichen Willkommgruß den Herren Or. Stok-
ker, Frauenarzt von Luzern, und HH. Pfarrer
von Hergiswil, sowie allen Kolleginnen. Das
Referat von Herrn Or. Stocker wurde allseitig
mit großem Interesse verfolgt. Er behandelte
die wichtigsten Krankheiten und deren
Begleiterscheinungen in der Schwangerschaft. Auch
H. H. Pfarrer richtete ein aufmunterndes
Wort an uns. Den Referenten unseren
allseitigen Dank und auf Wiedersehen an der

„Jubiläumsfeier" in Dallenwil, Nidwalden,
im Februar 1940.

Frohe Festtage und glückliches neues Jahr
wünscht allen Kolleginnen von nah und fern

die Aktuarin: Frau C. Jmfeld.

bekeben ckie dlsckteile «ter Aewökn-
ticken Qummi-blöscken -

Sie sinä un?erreissbar, naktlos, nickt
ràenck unck okne (ZummiZeruck; nack
<ten neuesten kz^ieniscken Oruncksätren
kerAestellt.

zwb IVeitere Vertrauenssrtiket mit cker

K2423L àrke „ksmdino": Vinckeln, dlabel-
binckcken, Kincker-Sckutr- unck kaukZürtel,
blabelbruckpklaster.
Der blame „karnbino" sickert ckem Kincke
V^oklbekincken.

frkältlick in factiAesckätten, wo nickt,

I I keruAsquellen-blackweis ckurck

Vàliàff-fàilc lûkieti à. K., Imetl 8

Die Schweizer Hebamme

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 16. November in der Entbindungsanstalt
war über Erwarten gut besucht. Inklusive die
zehn Teilnehmerinnen vom Wiederhohlungs-
kurs waren wir 04 an der Zahl. Eine Thur-
gauerin und eine Appenzellerin erfreuten uns
mit ihrem Besuch. Unsere Präsidentin begrüßte
alle herzlich und gab der Freude über das
zahlreiche Erscheinen Ausdruck.

Nach einem einleitenden Referat von Herrn
Or. Meiner wurde der Aluminium-Geschirr-
Film abgerollt. Es war interessant, den Werdegang

unserer Kochtöpfe u. a. im Bild zu sehen.
Auch ließen wir uns gerne nochmals einiges
aus der schönen Landesausstellung vor Augen
führen.

Unterdessen wurde uns von Schwester Poldi
ein köstliches Mahl zubereitet. Café complet,
von der Spitalverwaltung gestiftet, Gipfel und
Schlagrahm im Ueberfluß wurden uns
serviert. Alle machten erstaunte Gesichter. Frau
Schüpfer fand, man sollte die Versammlung
öfter in der Entbindungsanstalt abhalten. Dieses

z'Vieri schmeckte wirklich herrlich. Den
freundlichen Gebern sei recht herzlich gedankt.
Natürlich setzte nun unter den Kolleginnen
von nah und fern ein lebhaftes Geplauder
ein. Was hatte man sich alles zu erzählen,
nachdem man sich so lange nicht mehr gesehen

hatte! Eine besondere Freude ist es jeweils
für uns, auch die vom Wiederholungskurs
berichten zu hören.

Zirka um 17 Uhr verabschiedeten wir uns
allmählich. Es schienen alle sehr befriedigt zu
sein. Wir beschlossen, uns in der zweiten Hälfte
Januar au der Hauptversammlung wieder zu
treffen. Wir werden dann voraussichtlich einen
gemütlichen Teil mit Glücksack oder dergleichen
einschalten.

Nun wünschen wir allen Kolleginnen zu
Stadt und Land, trotz der ernsten Zeit, in der
wir stehen, schöne gesegnete Feiertage. Dankbar

wollen wir sein, Weihnachten in unserer
Heimat in Frieden feiern zu können. Den
Kranken wünschen wir baldige Genesung.

Mit herzlichen Grüßen:
Die Aktuarin: Hedwig Tanner.

Sektion Sargans-Werdenberg. Infolge des

schlechten Besuches der Oktober-Versammlung
in Sargans, diene folgende Mitteilung unsern
Kolleginnen zur Orientierung: Da nun das
Krankenkassen-Obligatorium aufgehoben ist,
werden auf kommenden Januar sämtliche
Mitglieder unserer Sektion dem Zeutralvorstand
als schweiz. Mitglieder angemeldet und möchten

wir ersuchen, die Beitragspflichten zu
beachten. Es sind dies: Eintrittsgeld Fr. 1.—,
Jahresbeitrag Fr. 2.—. Im weitern ist unser
Vereinsorgan „Die Schweizer Hebamme" stir
schweiz. Mitglieder obligatorisch.

Dem Verein fernstehende Kolleginnen der
beiden obgenannten Bezirke, sowie denjenigen
in unserm st. gall. Gasterland, möchten wir
eine herzliche Einladung senden, zum Eintritt
in unsere Sektion. Wir würden uns freuen,
könnten wir endlich in richtig geschlossener
Reihe dastehen. Näheres über unsere Sektionsstatuten

erteilt und allfällige Anmeldungen,
die, wenn möglich, auf Ende Dezember
gemacht werden sollten, nimmt entgegen Frau
L. Ruesch, Sargans.

Dann wünschen wir allen lieben Kolleginnen
der engern und weitern Heimat in unserer
schweren Zeit recht frohe Weihnachtstage und
zum Jahreswechsel recht viel Glück und Gottes
Segen. Für den Vorstand:

Frau L. Ruesch, Aktuarin.

Sektion Schaffhausen. Unsere letzte
Versammlung vom 22. November war recht gut
besucht. Die interessante Filmvorführung der
Aluminium Industrie A.-G., Neuhausen, war
für die Anwesenden eine große Freude und
es ist sehr interessant, diesen großangelegten
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Betrieb ansehen zu können. ES sei an dieser
Stelle recht herzlich gedankt dafür. Ebenso
hatten wir wiederum lieben Besuch unter uns,
unsere geehrte Frau Ackeret, Präsidentin der
Krankenkasse. Unser Glücksack fand auch diesmal

wieder großen Beifall und es sei allen
die daran mithalfen, herzlich dafür gedankt.
Für die kommenden Festtage und den Jahreswechsel

wünsche ich allen meinen Kolleginnen
herzliche Glückwünsche. Eure

Frau Brunner.
Sektion Solothurn. Wir wünschen allen

Kolleginnen gnadenreiche Weihnachten und ein
gesegnetes neues Jahr.

Für den Vorstand: A. Stadelmann.

Sektion Zürich. Unsere Novemberversammlung
war recht gut besucht. Herr Bänziger,

Vertreter der Firma Or. Gubser, chem.
Produkte Glarus, erfreute uns mit seinem Besuche.
Er gab uns Aufklärungen über das neue
Schweizerhaus-Kinderoel, Crème, Kinderpuder
in roter Packung und Schweißpuder in blauer
Packung. Als Abschluß gab es noch ein
Geschenk. Wir danken Herrn Bänziger im Namen
aller Anwesenden noch herzlich für das Gebotene.

Die Dezemberversammlung fällt aus.
Dagegen bitten wir, jetzt schon des Glücksackes

für die im Januar stattfindende Generalversammlung

zu gedenken.
Allen lieben Kolleginnen von nah und fern

gesegnete Weihnachten. Ein glückliches,
erfolgreiches 1940 wünscht Ihnen die Sektion
Zürich. Möge bald wieder Friede und Ruhe
einkehren in der verwirrten Welt.

Die Aktuarin: Fran E. Bruder er.

Das lîîote Kreuz.
Das Dots Kreuz im weißen Feld,
es sucht nach Hilfsbereiten,
Wie zu des Gründers Zeiten —
von Henri Dunant, unserm Held!

Das Dote Kreuz ist nun bereit
uns wiederum zu lehren,
daß sich die Helfer mehren
in dieser notbedrängten Zeit!
Das Dots Kreuz, es spornt uns an.
Sich immer zu bestreben,
nicht bloß für sich zu leben
nach diesem alten Erdsnplan!

Das Dots Kreuz gibt zu vsrstehn,
daß es im ganzen Leben
nichts edleres kann geben,
als Hilfsbsdllrft'gen beizustehn.

Gttilia Streule.

câosná»io?
Isii » eI» »

I lcg fr. 7.— anstatt fr. 8.—
500 Ar fr. 4.— anstatt fr. 4.50

250 Ar fr. 2.20 anstatt fr. 2.50

flockwertiAes »Iskrurigsiviittel, leickt verckau-

lick. ^NAereißt in allen fällen wc>

notwenäiA ist.

»Ur «in

blame:

Agresse:

àn «lie làkdllàioickfdi Mâblvl à.0., (Zkdlf
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ôd>tDCÎ3. ^)cbammcnfag 1939
in ÇlûcIcn unb fRlfbotf

am 26. unî> 2T. 3unL

^rotoïoH ber Selegiertentoerfammlung.
SfRontag, ben 26. Quni 1939, nacEjmittagë 2 Uïjr,

im Içotel „UtnerïjDf" in gliielert.

(SdEjlufj.)

Stnfd)tiefienb fiitbet unter betn SSorfitj bon
grau Slcleret bte

©clegiertcnbcrfammluitg bcr fraitfettfaffc

ftatt.
1. SlOnafjme beë gat)reef>erict)te<3 : grau

Stderet bertieft ben gaï)reêberict)t :

©ee!)ïte Kolleginnen gn gtüelen, am fd)ö»
neu SSiermatbftätterfee, galten mir tjeute bte i

bieêjât)ttge ©etegierten» unb ©eneratberfamm»
lung ab. Sttocf) finb nnê bic frönen ©rinne»
rungen an bte ©agung beë legten gaïjreê in
©f)ur nid)t eittjd)munben. get) tjeifje Sie alle
fjerjticf) milllommen.

SBieberum fällt mir bie ©tjre ju, gtmen
ben ©âtigleitêberid)t ber Kranlenlaffe borju»
legen, g ci) toerbe gtmen biefe Slufgabe fo flar j

al§ mögtief) macfjen unb mict) furj faffen.

gn ber geitung ftetjt bie 91ed)nung betail»
liert. ©in ©efijit blieb unê nicfjt erfftart. ©ie
©innatjmen betragen gt. 36,980. —, alfo
gr. 561.— meniger atê lentes gatjr. 33unbeê=

beitrage finb uns angegangen gr. 4,312.—,
gr. 568.— meniger als im SSorjatjr. gerner
finb unê jugegangen : kantonale ^Beiträge
gr. 116.—, bon ber geitungstommiffion
gr. 3,192.— (inbegriffen gr. 1.— bom gei»
tungsabonnement), bon ber franjöfifdjen gei»
tung gr. 300.—. Sind) finb unë mieberum
tjoctitjerjige ©efd)enle übermittelt morben:
bon £>errn Dr. ©ubfer, ©taruë gr. 300.—
bon ber girma ©ataetina „ 200.—
bon Madame Moret, Martigny „ 100.—
freimütige Beiträge 27.—

gr. 627 —
Stllen ©ebern fei Ijiemit nodjmatê Ijerjlid) ge»
banlt.

Kranlengetb ift in 338 gälten (alfo 108
gälte metjr) ausbejafjtt morben gr. 47,391.—
(gunatjme ber Stusjafftungen gr. 4,938.—),
SBödjnerinnengetb gr. 3,987.— (gunatjme ber
Sluêjaïjlungen gr. 672.—). ©te feïjen auê
biefen gatjten, baf bie Sluëgaben metjr ju»
genommen Ijaben atë bie ©innatjmen. ©aë
muffte ein ©efijit jur gotge ïjaben, baê testes
gatjr gr. 6,011.— beträgt.

9KitgIieberbeftanb ©nbe 1938: 1,169 gegen»
über 1,165 ©nbe 1937, alfo eine gunatjme
bon nur bier ÜJtitgtiebern. ©s tjaben nur 26
Kolleginnen gemagt, bem ©djmeijerifdjen öeb»
ammenberein unb beffen Kranlenlaffe beiju»
treten, mätjrenb bod) bie ©djmeij 2,500 §eb=
ammen jätjtt. ©ie Oceueingetretenen berteilen
ftd) auf bie Kantone mie folgt: SSern 10, Su»

jern 1, ©djmpj 2, gug 2, greiburg 2, ©djaff»
laufen 2, SlfTenjelt 1, @t. ©alten 2, Söaabt 3,
SBattië 1.

Sluêgetreten finb 8 ÏÏJÎitglieber.
©eftorben finb 14 SJlitgtieber : grau ©ug»

genbütjt, SRetlen, grau ûftatïjeê, gürid), grau
Sßätti, Sauferêmit (Sern), grt. ^Baumgartner,
Sern, grau Kudjen, ©tuben (Sern), grau
Siitifofer, Kirdjberg (Sern), grau Sicfjti, 97i»

bau (Sern), grau Sögtti, §od)matb (@oto»

ttjura), grt. föoef), Sieftal, grau Silber, §eriS»
au, grau ©orbirrer, Sudjen (@t. ©alten),
grau ©reftf), Diebels (©raubünben), grau
b. Stirnen, Neuchâtel, grau Dieter, Unter»
©tjrenbingen (Stargau).

©ie 338 Kranlfjeitëfâtle finb mie folgt ju
nennen: ©riftye unb gnftuenja 33, 33rond)i»
ti§ unb Sungenlatarr| 23, Serftaudjungen,
Quetfdjungen unb Serrenlungen 44, Sein»
leiben 17, Gênent unb •öautlranl^eiten 4, §etä»

teiben 35, Stngina 20, ertjöljter Stutbrud 1,
©alten» unb Seberleiben 5, Stafen» unb Site»
renleiben 4, Dierenbedenentjünbung 5, gn»
feltion unb Stutbergiftung 13, Sruftfettent»
jünbung 7, Sungenentjünbung 3, Slrrn» unb
Seinbrüc^e 6, Sif)f)enbrüd)e 15, Stjeumatië»
men unb gfc|iaS 26, Krebëleiben 1, ©etenl»
entjünbung 14, îuberfutofe 4, Sterbenentjün»
bung 17, ©rfdjôfifungèjuftânbe 11, ©if>f)t^erie
1, sJiabetbrud)o))eration 1, ©tirn» unb Kiefer»
t)öt)Ienlatarrt) 5, Slugenteiben 6, Slbortuê 2,
5irnfc£)fag unb Sätjmungen 4, Serbrenuungen
2, 5D7itteto^rentäünbung 3, ©eifteëfranf^eit 1,
©ürtetrofe 1, Stinbbarmentjünbung 5, Seden»
fraltur 1, ©teifbeinfraltur 1, ©d)Iüffelbein=
bruc^ 3, 2Ragen» unb ©armleiben 11, fpärnor»
rt)oiben 3, giftetofieration nact) ©armrif 1,.
©id)t 4, Slrterienbertatfung 2, llnterleibëlei»
ben 9, ©rüfenteibeu 3, ©efid)tërofe 1, Stut»
armut 2, Ke^Ifof)f» unb Suftrö^renlatarrt) 1,

gunïtionëftôrungen 2, Krof)fo]perationen 2,
Struputation einer get)e 1, Stttgemeinteiben 3,

Sottauf 1, giftetofieratiou 1, Untefertid) 4.
©ie Kranlenlaffelommiffion |at 12 ©i^ungen

abgehalten unb erlebigte bie taufenben ©e=

fd)äfte. Söieberum fatjen mir nnê berantaft,
gegen getitbare borpgetfen, nämlid) : Stbjug
bom Kranlengelb, gebanlentofe Sin» unb Stb»

metbung ohne llntcrfcfjrift feitenë ber ißatien»
tin ober ©etbftabmetben otjne âr^tlidjc Unter»
fdjrift, Serlangen ber Unterftüfmng tro^ Se»

jug beë Kranïengetbeê itfm. Unfere Slitgtieber
laben baê Sefen ber ©tatnten immer noch nicht
reiht berftanben.

gm testen Sttärj hüüert Sebifion burdh
baê Sunbeêamt. gmrner neue Stnforberungen
merben an bie Kranlenlaffen geftettt.

gum ©efigit bon gr. 6,011.69 muh ©tel»
tung genommen merben. Sßir müffen Sîittet
unb Sßege fchaffert, bamit unfere Kranlenlaffe
einer teiftungëfâl)igen gnftitution näher fommt
unb müffen beêhalb biefe Stngetegenheit beim
©runbe faffert. 2Bir bitten bie Stitgtieber, unê
in unferrn Seftreben )it unterftütjen, unb mir

hoffen, bah fie ein guteë SBotten mitgebracht
haben, um buret) gefunbe ©iëlitffion unfere
Uebergeugung förbern ju heIfen 5um Sßohle
unferer Kranlenlaffe, bamit biefe, maê ber
Sericht in ben Kranlheitëfâtten beuttid) geigt,
ben Patienten eine fpilfe fei unb Sebürftige
unb i>eimgefuct)te unterftütjen lann.

gm gahre 1927 ift ber Seitrag, ber bamatê
gr. 3.— betrug, h^abgefefü morben. Söir er»

hielten bom Sunbeêamt auf unfere Stnfrage
bie Slntmort, bah, incntt fich biefe Slahnahme
5U einer Serminberung beë Sermögens auê»
mirlen fottte, ber Seitrag mieber erl)öt)t mer»
bett mühte, ©ies ift ja ingmifchen gefd)ehen,
unb fomit ift ber Stntrag ber Kranlenlaffe»
lommiffion gan^ gerechtfertigt. @ë ift alfo gar
nichtê neueê, bas mir bertangen.

©o glaube id) gl) neu in Kür je bie tpaufü»
fntnlte bor Singen geführt ju haben, gd) ge»

lange mit ber Sitte an ©ie, treu an unferer
©eite ju ftehen. gugteid) möchte iih alten be=

nen, bie junt 3Bot)te ber Kranlenlaffe, fei eë

burch Kranlenbefud)e, fei es im lottegiaten
©inn ober burch Stgitation beigetragen haben,
ben aufrichtigfteu ©an! auêfhre^en.

gd) lomme junt ©chtuh- ©eien mir unê
beffett bemuht, bah auch anbern Kranlen»
laffert grofje Stufgaben ber Söfung hatten.
SStöge ein guter, friebticher ©tern über unfe»
rer fo michtigen $agung matten, bah 'bit ju
einem richtigen giet gelangen.

©aë mitnfeht bon -öerjen grau Stderet.

©er Sericht mirb einftimmig genehmigt.

2. Slbnatjme ber gahresrechnuttg unb Sc»
rieht ber Sebiforen : grau 31 der et bermeift
auf bie in Sir. 4 ber „©chmeijer Hebamme"
bom 15. Stfirit pubtijierte gat)reëred)nung ber
Kranlenlaffe, unb grau Sohhatb (@t. ©al»
ten) bertieft ben Sebiforenberid)t :

Sin ber ©eneratberfammtung bon 1938 in
©hur mürbe bie ©eltion ©t. ©alten jur 3Re»

bifion ber Kranlenlaffe gemät)It.
©iefer Stuftrag mürbe bon einem Sieuiforeit

Die 40er Jahre
überschritten

Von den Vierzigern an sollte jede Frau jährlich wenigstens eine
Arterosan-Kur durchführen zur Regenerierung und Gesundung des

ganzen Organismus. Denn Arterosan ist ein bewährtes Kampfmittel

gegen Beschwerden der Wechseljahre, erhöhten Blutdruck,
Arterienverkalkung, Wallungen, Verdauungsstörungen, weil hier
4 bewährte Heilpflanzen von 4 Seiten her auf den Organismus
einwirken. — Knoblauch ist seit Jahrtausenden bekannt als gutes
Mittel zur Regulierung des Blutdruckes und der Verdauung. Der
Extrakt der Mistel setzt den Blutdruck herab, die Kieselsäure im
Schachtelhalm fördert die Wasserausscheidung und die Regeneration

der Aderwände, .der Weissdorn wirkt beruhigend auf die
Tätigkeit von Herz und Gefässen. In der wirksamen Ergänzung,
in der günstigen Dosierung dieser 4 Heilpflanzen liegt die
regenerierende, verjüngende Kraft der Arterosan-Kur. Dabei sind die
Arterosan-Körner leicht und angenehm zum Einnehmen, kein
widriger Knoblauchgeschmack, weil durch Spezialverfahren
neutralisiert, kein lästiges Aufstossen. Verlangen Sie Geschmacksmuster

in Ihrer Apotheke. Ausführliche Broschüre H durch die
Galactina & Biomalz A.-G., Belp-Bern. Eine Dose Arterosan
kostet Fr. 4.50 und reicht für eine Woche. Wenn Sie die grosse
Kurpackung zu Fr. 11.50 für die 3-wöchige Normalkur nehmen,
sparen Sie Fr. 2.—.
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Schweiz. Hebammentag 1939
in Flüelen und Nltdorf

am 26. und 2?. Juni.

Protokoll der Delegiertenversammlung.
Montag, den 26. Juni 1939, nachmittags 2 Uhr,

im Hotel „Urnerhof" in Flüelen.

(Schluß.)

Anschließend findet unter dem Vorsitz von
Frau Ackeret die

Delegiertenversammlung der Krankenkasse

statt.
1. Abnahme des Jahresberichtes: Frau

Ackeret verliest den Jahresbericht:
Geehrte Kolleginnen! In Flüelen, am schönen

Vierwaldstättersee, halten wir heute die

diesjährige Delegierten- und Generalversammlung
ab. Noch sind uns die schönen Erinnerungen

an die Tagung des letzten Jahres in
Chur nicht entschwunden. Ich heiße Sie alle
herzlich willkommen.

Wiederum fällt mir die Ehre zu, Ihnen
den Tätigkeitsbericht der Krankenkasse vorzulegen.

Ich werde Ihnen diese Aufgabe so klar
als möglich machen und mich kurz fassen.

In der Zeitung steht die Rechnung detailliert.

Ein Defizit blieb uns nicht erspart. Die
Einnahmen betragen Fr. 36,980.—, also
Fr. 561.— weniger als letztes Jahr. Bundesbeiträge

sind uns zugegangen Fr. 4,312.—,
Fr. 568.— weniger als im Vorjahr. Ferner
sind uns zugegangen: Kantonale Beiträge
Fr. 116.—, von der Zeitungskommission
Fr. 3,192.— Einbegriffen Fr. 1.— vom
Zeitungsabonnement), von der französischen
Zeitung Fr. 300.—. Auch sind uns wiederum
hochherzige Geschenke übermittelt worden:
von Herrn Dr. Gubser, Glarus Fr. 300.—
von der Firma Galactina „ 200.—
von Nackame Noret, Narti^nv „ 100.—
freiwillige Beiträge 27.—

Fr.627.-^
Allen Gebern sei hiemit nochmals herzlich
gedankt.

Krankengeld ist in 338 Fällen (also 108
Fälle mehr) ausbezahlt worden Fr. 47,391.—
(Zunahme der Auszahlungen Fr. 4,938.—),
Wöchnerinnengeld Fr. 3,987.— (Zunahme der
Auszahlungen Fr. 672.—). Sie sehen aus
diesen Zahlen, daß die Ausgaben mehr
zugenommen haben als die Einnahmen. Das
mußte ein Defizit zur Folge haben, das letztes
Jahr Fr. 6,011.— beträgt.

Mitgliederbestand Ende 1938: 1,169 gegenüber

1,165 Ende 1937, also eine Zunahme
von nur vier Mitgliedern. Es haben nur 26
Kolleginnen gewagt, dem Schweizerischen
Hebammenverein und dessen Krankenkasse
beizutreten, während doch die Schweiz 2,500
Hebammen zählt. Die Neueingetretenen verteilen
sich auf die Kantone wie folgt: Bern 10, Lu-
zern 1, Schwyz 2, Zug 2, Freiburg 2, Schaffhausen

2, Appeuzell 1, St. Gallen 2, Waadt 3,
Wallis 1.

Ausgetreten sind 8 Mitglieder.
Gestorben sind 14 Mitglieder: Frau Gug-

genbühl, Meilen, Frau Mathes, Zürich, Frau
Wälti, Lauperswil (Bern), Frl. Baumgartner,
Bern, Frau Kuchen, Studen (Bern), Frau
Bütikofer, Kirchberg (Bern), Frau Lichti, Ni-
dau (Bern), Frau Vögtli, Hochwald (Solo-
thurn), Frl. Hoch, Liestal, Frau Alder, Heris-
au, Frau Dorbirrer, Buchen (St. Gallen),
Frau Trepp, Medels (Graubünden), Frau
v. Almen, Keuebätel, Frau Meier, Unter-
Ehrendingen (Aargau).

Die 338 Krankheitsfälle sind wie folgt zu
nennen: Grippe und Influenza 33, Bronchitis

und Lungenkatarrh 23, Verstauchungen,
Quetschungen und Verrenkungen 44,
Beinleiden 17, Ekzem und Hautkrankheiten 4, Herz¬

leiden 35, Angina 20, erhöhter Blutdruck 1,
Gallen- und Leberleiden 5, Blasen- und
Nierenleiden 4, Nierenbeckenentzündung 5,
Infektion und Blutvergiftung 13, Brustfellentzündung

7, Lungenentzündung 3, Arm- und
Beinbrüche 6, Rippenbrüche 15, Rheumatismen

und Ischias 26, Krebsleiden 1,
Gelenkentzündung 14, Tuberkulose 4, Nervenentzündung

17, Erschöpfungszustände 11, Diphtherie
1, Nabelbruchoperation 1, Stirn- und
Kieferhöhlenkatarrh 5, Augenleiden 6, Abortus 2,
Hirnschlag und Lähmungen 4, Verbrennungen
2, Mittelohrentzündung 3, Geisteskrankheit 1,
Gürtelrose 1, Blinddarmentzündung 5, Beckenfraktur

1, Steißbeinfraktur 1, Schlüsselbeinbruch

3, Magen- und Darmleiden 11, Hämor-
rhoiden 3, Fisteloperation nach Darmriß 1,.
Gicht 4, Arterienverkalkung 2, Unterleibsleiden

9, Drüsenleiden 3, Gesichtsrose 1,
Blutarmut 2, Kehlkopf- und Luftröhrenkatarrh 1,

Funktionsstörungen 2, Kropfoperationen 2,

Amputation einer Zehe 1, Allgemeinleiden 3,

Rotlauf 1, Fisteloperation 1, Unleserlich 4.
Die Krankenkassekommission hat 12 Sitzungen

abgehalten und erledigte die laufenden
Geschäfte. Wiederum sahen wir uns veranlaßt,
gegen Fehlbare vorzugehen, nämlich: Abzug
vom Krankengeld, gedankenlose An- und
Abmeldung ohne Unterschrift seitens der Patientin

oder Selbstabmelden ohne ärztliche Unterschrift,

Verlangen der Unterstützung trotz Bezug

des Krankengeldes usw. Unsere Mitglieder
haben das Lesen der Statuten immer noch nicht
recht verstanden.

Im letzten März hatten wir Revision durch
das Bundesamt. Immer neue Anforderungen
werden an die Krankenkassen gestellt.

Zum Defizit von Fr. 6,011.69 muß Stellung

genommen werden. Wir müssen Mittel
und Wege schaffen, damit unsere Krankenkasse
einer leistungsfähigen Institution näher kommt
und müssen deshalb diese Angelegenheit beim
Grunde fassen. Wir bitten die Mitglieder, uns
in unserm Bestreben zu unterstützen, und wir

hoffen, daß sie ein gutes Wollen mitgebracht
haben, um durch gesunde Diskussion unsere
Ueberzeugung fördern zu helfen zum Wohle
unserer Krankenkasse, damit diese, was der
Bericht in den Krankheitsfällen deutlich zeigt,
den Patienten eine Hilfe sei und Bedürftige
und Heimgesuchte unterstützen kann.

Im Jahre 1927 ist der Beitrag, der damals
Fr. 3.— betrug, herabgesetzt worden. Wir
erhielten vom Bundesamt auf unsere Anfrage
die Antwort, daß, wenn sich diese Maßnahme
zu einer Verminderung des Vermögens
auswirken sollte, der Beitrag wieder erhöht werden

müßte. Dies ist ja inzwischen geschehen,
und somit ist der Antrag der Krankenkassekommission

ganz gerechtfertigt. Es ist also gar
nichts neues, das wir verlangen.

So glaube ich Ihnen in Kürze die Hauptpunkte

vor Augen geführt zu haben. Ich
gelange mit der Bitte an Sie, treu an unserer
Seite zu stehen. Zugleich möchte ich allen
denen, die zum Wohle der Krankenkasse, sei es

durch Krankenbesuche, sei es im kollegialen
Sinn oder durch Agitation beigetragen haben,
den aufrichtigsten Dank aussprechen.

Ich komme zum Schluß. Seien wir uns
dessen bewußt, daß auch in andern Krankenkassen

große Ausgaben der Lösung harren.
Möge ein guter, friedlicher Stern über unserer

so wichtigen Tagung walten, daß wir zu
einem richtigen Ziel gelangen.

Das wünscht von Herzen Frau Ackeret.

Der Bericht wird einstimmig genehmigt.

2. Abnahme der Jahresrechnung und
Bericht der Revisoren: Frau Ackeret verweist
auf die in Nr. 4 der „Schweizer Hebamme"
vom 15. April publizierte Jahresrechnung der
Krankenkasse, und Frau Boßhard (St. Gallen)

verliest den Revisorenbericht:
An der Generalversammlung von 1938 in

Chur wurde die Sektion St. Gallen zur
Revision der Krankenkasse gewählt.

Dieser Auftrag wurde von einem Revisoren

Zskrs
üdersckritten?

Von cken Vierzigern an sollte jecke Brau säbrlieb wenigstens eine

àterosan-Kur ckurobkübren ?ur Regenerierung unck Oesunckung ckes

Zangen Organismus. Denn àterosan ist ein bewäbrtes Kampfmittel

gegen Resobwercken cker V'eebseljabre, srbölltsn Llutckruek,
ArterienVerkalkung, IVallungsn, Verdauungsstörungen, weil bier
4 bewäbrte Heilpflanzen von 4 Leiten ber auk cken Orgavismus
einwirken. — Knoblaueb ist seit.labrtausenàsn bekannt als gutes
Nittel 2ur Regulierung ckes Blutdruckes unck cker Verdauung. Der
Kxtrakt cker Nistet sàt cken Llutckruek berab, ckie Kieselsäure im
Lebaebtslbalw fördert ckie IVasseraussebeickung unck ckie Régénéra-
tion cker Vckerwäncke, .cker IVeissckorn wirkt berubigenck auk ckie

Tätigkeit von Her? unck Oekässen. In cker wirksamen Krgän?ung,
in cker günstigen Dosierung ckieser 4 Heilpflanzen liegt ckie rege-
nerierencke, vsrjüngsncke Kraft cker àterosan-Kur. Dabei sinck ckie

^.rterosav-Körner leiobt unck angenebm xum Kinnebmen, kein
widriger Knoblauebgesebmaek, weil ckureb Lxe^ialvsrkabren neu-
tralisiert, kein lästiges Vukstosssn. Verlangen Lie Oesebmaeks-
muster in Ibrsr ^.potbeks. àskûbrliebe Lrosebüre II ckureb ckie

Oalaetina & Liomal? V..-O., Relp-Rern. Kine Dose àterosan
kostet Kr. 4.50 unck reiebt kür eine IVoebe. IVenn Lie ckie grosse
Kurpackung ?u Kr. 11.50 kür ckie 3-wäebige Korwalkur nekmen,
sparen Lie Kr. 2.—.
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unb ber ©precpertbert im 23ctfeirt bon grau
©anner tu ilentptal am 6. 2'Cprtl 1939 auëge»
filtert.

2Btr fanben bie 23itcper unb 23elege in mit»
ftergiiftiger ©rbnung unb beantragen ber 33er=

fammlung, bie in ber 2(pril»9îummer unferer
Reitling betaillierte 9îecpmmg ansunepmen.

Unferer .ftaffierm gebührt piemit ©an£ unb
Unerfennung für ipre große Strbeit.

Brüggen, ben 14. guni 1939.

sig. ©b. ©easier,
sig. grau 23. IBoßparb, 23ruggen.

©ie 9iecpnung üürb einftimmig genehmigt.

3. SBapl ber Stedpnungêrebiforen' für 1939.
©s folten ber ©eneralberfammlung bie ©eï=
tion fu;ern unb £>err ©b. ©enjler, 23ücper»

eierte in Söintertpur, borgefcplagen merben.

4. Sericpt über bie gepflogenen 23efpredjun=
gen betr. 9tüc£berfic^erung ber §ebantntcn£ran=
ïenïaffe bei einer ^entralifierten .ftranïenïaffe :
grau 21 der et berichtet, baff .Üranfertl'affe»
ïommiffion unb 3entraIborftanb fid) normals
etrtgepenö mit biefer grage befepäftigt unb mit
berfepiebenen Waffen (föelbetia, d)riftIicï)=foâiaIe,
©rütli) gü^Inng genommen Ifaben. Seiber pabe
fiel) babei ergeben, baff bie ©infüprung ber
23erficperung für 9Xrgt= unb 2ïpotpeïer£often
einfach niept möglich fei, inbem su pope 23ei=

träge besaplt toerben müßten unb bie Äran»
ïenïaffe außerbem nod) ein ebentueltes ©efijtt
tragen müßte. 9Jîan pabe beëpalb auf bie

Offerten ber Waffen einfach nicbjt eingeben
ïonnen.

©ie 23erfammlung genehmigt biefen 23ericpt
unb ift einftimmig bamit einberftanben, baß
biefe grage niept toeiter berfolgt toirb.

5. 2lnträge:
a) ber ^ranïenïaffeïommiffion: gn

?lnbetradft be§ ©efijiteS ber iïranïenïaffe foil
ber Beitrag erpöpt toerben auf gr. 36.— pro
gatjr.

grau 21 der et berineift auf ba§ große ®efi=
jit bon gr. 6,011.69 unb bie Dîottoenbigïeit,
bie 9iecpnung inê ©leicpgetoicpt su bringen,
©er Beitrag pabe früper auep gr. 3.— pro
SOÎonat betragen, unb man müffe einfaep biefe
©rpöpmtg mieber bornepmen. ©I fei fepabe,

baß ber ©jtrabeitrag, ben bie $ran£enïaffe
bor einigen gapren beantragt pabe, niept an»

genommen toorben fei. grau ©lettig ift ber
Meinung, baß auep biefer ©jtrabeitrag, ber
in jtoei gapren gr. 4,800.— auêgemacpt pätte,
niept biel gepolfen pätte, ba ba§ ©efigit in
einem gapre gr. 6,000.— auëmacpe. gräu=
lein SBenger (23ern) rnöcpte ein gapr toar»
ten, um guerft $u fepen, toie fiep bie 2Iufpebung
be§ Obligatoriums auStnirïe. grau 21 der et,
©eptuefter §. ©anner (@t. ©allen) unb grau

©lettig legen ©elnicpt barauf, baff bie $on=
trolle über bie ïranïgemelbeten ÜJUtglieber bef»

fer ausgeübt inerbe, inbem bie leptere bot»
fdplägt, baß an Orten, luo leine §ebamme bie
Slufficpt ausüben ïônne, jemanb bon einer an»
beim iîranïenïaffe gefepidt inerbe. grau ©an»
ner fitprt auS, baß bie 9Jlinbereingänge feit
ber 91ebuïtion beS Beitrages b. p. feit 1937
gr. 52,800.— aitSmacpen, inäprenb im lepten
gapr allein 108 gälle mepr gelnefen feien.
23iS ©nbe guni maepten bie 21uSgaben biefeS
gapr fcpoit girla gr. 32,000.— au§, unb fie
pabe bereits gr. 6,300.— bon ber 23an£ polen
miiffen. ®a bie ©infüprung beS ©elbftbepalteS
niept erlaubt fei, müffe ber Beitrag erpöpt
inerbeit. ©§ maepe gr. 1.— im 23ierteiljapr
auS, inaS baS ©inselne niept ftarl fpüre.

9Jt it 29 gegen 10 ©Untaten inirb pierauf bie
©rpöpung beS gapreSbeitrageS auf gr. 36.—
angenommen unb meprpeitlicp befcploffen, biefe
23eftimmung auf ben 1. guli 1939 in $raft
treten 31t laffen, unb pnar auf unbefcprânïte
©alter.

b) ber ©eïtion 23ern: ©S möcpten in
gulunft alle 91ecpnungen bis fpäteftenS am
15. aiiärg in ber éebammenseitung erfepeinen,
um etlnelcpe 2Cnträge früp genug ftellen su
ïâttnen.

c) ber ©eïtion ©purgau: 2Bir berlan»
gen, um 21nträge reeptseitig ftellen su ïonnen,
baß bie iRecpnitng ber ßarnlenlaffe unbebingt
in ber SDUirs^ummer erfdpeinen muß.

©iefe beiben 2tnträge finb burcp bie botan»
gepenben 23erpanblungen bereits erlebigt.

6. SBerfcptebeneS : grl. ©taepli (güriep)
mapnt bei ber Sage ber Âïranïenïaffe aïïge»
mein sur ©parfamïeit, loobei fie fpesiell auep
bie Söegitge ber ißräfibentin unb Sïaffierin er»

tnäpnt.
grau ©anner berineift als toeitereS ©par»

mittel noep auf bie §erabfepung beS ©aggelbeS.
©epfuß ber ©elegiertenberf'ammlung 2OV2

llpr.

Vi

und gesund bleibt auch
Ihre Haut durch
regelmäßige Pflege mit

Vasenol -Körper-Puder
ephält die Haut geschmeidig und wider-

É standsfähig, fördert ihre gesunde Durch-
blutung führt ihr wichtige Aufbaustoffe zu

ê und machtihre Ausscheidungen unschädlich.

General-Depot: DÖE.TSCH. GRETHER & Cie. A.G., BASEL

3130 P 1303 — 5 Q

fßrotofoö ber ©eiteralPerfaniniütng.

S'icnftag, ben 27. $uiit 1939, bonnittag§ 10 llfjr 30,
im großen SteHfptelßauä in älltborf.

1. 23egrüßung : ©ie gentralpräfibentin, grau
©lettig, eröffnet bie 23erfammlung mit fol»
genben 2Borten:
©epr geeprte ißerfammlung, liebe 931itglieber

23ebor icp bie bereprten ©äfte unb 23eretnS»

mitglieber begrüße, rnöcpte icp als ©rfteS utt»
ferer bereprten, am 28. guni 1938 berftoröe»
nen, unbergeßlid)en gräulein 2Inna 23aum=

gartner in toenigen Söorten gebenïen.
©eit 1896 toar gräulein ^Baumgartner 9Jcit»

glieb beS ©eptneiserifepen •öebantmenüeretns
unb pat benfelben stoeimal als gentralpräfi»
bentin muftergültig geleitet. 2tud) naipper pat
fie als treues SRitglieb unb als unfer einsiges
©prenmitglieb mit gntereffe unb greube un»
fern §auptberfammlungen beigetoopnt. ©ie
23erftorbene toar mit beut 23erein aufs engfte
berbunben, nnb biir paben in ipr eine initia»
tibe Kollegin berloren, bie in tiefer 23ereprung
unter uns toeiterleben toirb.

gn gleicper SBeife berbient ber ebenfalls
lepteS gapr berftorbene §err Dr. §äberlin
m gürid), §auptinitiant für bie ©rünDung
beS ©cploeiserifcpen §ebammenbereinS, ertoäpnt
SU toerbeit. 23i§ in fein popeS 211ter beïunbete
er immer toieber fein großes gntereffe für bie
©aepe ber Hebammen.

getp rnöcpte bie Sßerfammlung bitten, fid) in
banïbarer ©rinnerung an biefe beiben 23er»

ftorbenen su erpeben.
91un aber peiße icp ©ie alle, bie bereprten

©äfte unb unfere ÜKitglieber sur peutigen 23er»

fammlung perslicp toillfommen. gep poffe, ©ie
loerben aufmerïfam ben 23erpanblungen fol»
gen, um nad) gprer Dtüdfepr mit neuem äJcut
unb 21uSbauer gpre ßraft in ben ©ienft un»
fereS lieben ©cploeiserifcpen §ebammenbercins
SU ftellen.

253ir toerben bie ©pre paben, ben Vertreter
ber popen 9îegierung beS Kantons llri, §errn
Sanbammann «Çuber, in unferer tOîitte su pa=
ben. gd) entbiete §errn Sanbammann pers»
liepen ©ruß unb Sßillfomm. 2Bir toiffen bie
©pre gprer 21ntoefenpeit fepr su fepäpen unb
bitten ©ie, gprer löblicpen 23epörbe ben beften
©anï auSsufprecpen für bie unferm 23erein
ertoiefene 2(ufmerïfamfeit. gd) berbinbe bamit
ben SBunfcp, ©ie möcpten auep ïûnftig bem
23eftreben unferer ©eïtion llri ftets toopl»
loollenbe Unterftüpung angebeipen laffen.

©amit, bereprte 23erfammlung, erlläre icp
bie 46. ©eneralberfammlung als eröffnet.

2. Söapl ber ©tintmensäplerinnen : ©S mer»
ben getoäplt grau SJÎerïi unb grau 23run»
ner.

Xl Die für unsern Körper so wichtigen Vitamine werden meistens in grünen Wanzeri dureh das

Sonnenlicht gebildet. Vitamin A bildet sich z. B. im Salat, Spinat, Kohl, in Tomaten, Karotten

Orangen, Erdbeeren, Kirschen etc. Vitamin Bi in Hefe, Spinat, Karotten, Grünkohl, etc. Wer

viel von diesen Gemüsen und Früchten geniesst und sie auch gut verdaut, leidet in der Regel

keinen Mangel an Vitamin A und Bi.

Bei der heutigen, einseitigen Ernährungsweise

und der grossen Beanspruchung von
Muskeln, Ne-ven und Geist bekommt unser
Körper trotzdem oft zu wenig von diesen
Vitaminen und es entstehen Mangelkrankheiten,

wie Nerven-Schwäche, Appetitlosigkeit,
Schlappheit etc.

Da ist N a g o m a 11 o r am Platze, das
Stärkungs- Nährmittel mit dem. garantierten
Gehalt an Vitamin A und Bi.

Ki,- Linder, die sich zu gesunden und kräftigen
Menschen entwickeln sollen, Schwerarbeiter,
Geistesarbeiter.Rekonvaleszenten, junge Mütter,

überarbeitete etc. sollten regelmässig
Nagomaltor geniessen, es wird ihnen die
Lasten des Alltags leichter machen. Nagomaltor
enthält ausser den genannten Vitaminen vorab

in hochkonzentrierter Form: Maltose,
Eidotter, Bienenhonig, Lecithin Kalk- und

Phosphorsalze, Frischmilch, Kakao, etc.
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mit dem von der- UNI VEHS HAT BASEL
(phys.-chem. institut), kQntrollieçten Vitamin-Gehalt

NAGO ÖLTEN

Büchse zu 500 gr. Fr. 3.60

mit Besteck-Gutschein
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und der Sprechenden im Beisein von Fran
Tanner in Kemptal am 6. April 1939 ausgeführt.

Wir fanden die Bücher und Belege in
mustergültiger Ordnung und beantragen der
Versammlung, die in der April-Nummer unserer
Zeitung detaillierte Rechnung anzunehmen.

Unserer Kassierin gebührt hiemit Dank und
Anerkennung für ihre große Arbeit.

Brnggen, den 14. Juni 1939.

six. Ed. Denzler,
six. Frau B. Boßhard, Brnggen.

Die Rechnung wird einstimmig genehmigt.

3. Wahl der Rechnungsrevisoren für 1939.
Es sollen der Generalversammlung die Sektion

Luzern und Herr Ed. Denzler, Bücherexperte

in Winterthnr, vorgeschlagen werden.

4. Bericht über die gepflogenen Besprechungen
betr. Rückversicherung der Hebammenkrankenkasse

bei einer zentralisierten Krankenkasse:
Frau Ackeret berichtet, daß Krankenkassekommission

und Zentralvorstand sich nochmals
eingehend mit dieser Frage beschäftigt und mit
verschiedenen Kassen (Helvetia, christlich-soziale,
Grütli) Fühlung genommen haben. Leider habe
sich dabei ergeben, daß die Einführung der
Versicherung für Arzt- und Apothekerkosten
einfach nicht möglich sei, indem zu hohe
Beiträge bezahlt werden müßten und die
Krankenkasse außerdem noch ein eventuelles Defizit
tragen müßte. Man habe deshalb auf die

Offerten der Kassen einfach nicht eingehen
können.

Die Versammlung genehmigt diesen Bericht
und ist einstimmig damit einverstanden, daß
diese Frage nicht weiter verfolgt wird.

5. Anträge:
a) der Krankenkassekommission: In

Anbetracht des Defizites der Krankenkasse soll
der Beitrag erhöht werden auf Fr. 36.— Pro
Jahr.

Frau Ackeret verweist auf das große Defizit

von Fr. 6,611.69 und die Notwendigkeit,
die Rechnung ins Gleichgewicht zu bringen.
Der Beitrag habe früher auch Fr. 3.— pro
Monat betragen, und man müsse einfach diese

Erhöhung wieder vornehmen. Es fei schade,

daß der Extrabeitrag, den die Krankenkasse
vor einigen Jahren beantragt habe, nicht
angenommen worden sei. Frau Glettig ist der

Meinung, daß auch dieser Extrabeitrag, der
in zwei Jahren Fr. 1,866.— ausgemacht hätte,
nicht viel geholfen hätte, da das Defizit in
einem Jahre Fr. 6,666.— ausmache. Fräulein

Wenger (Bern) möchte ein Jahr warten,

um zuerst zu sehen, wie sich die Aufhebung
des Obligatoriums auswirke. Frau Ackeret,
Schwester H. Tann er (St. Gallen) und Frau

Glettig legen Gewicht daraus, daß die
Kontrolle über die krankgemeldeten Mitglieder besser

ausgeübt werde, indem die letztere
vorschlägt, daß an Orten, wo keine Hebamme die
Aufsicht ausüben könne, jemand von einer
andern Krankenkasse geschickt werde. Frau Tanner

führt aus, daß die Mindereingänge seit
der Reduktion des Beitrages d. h. seit 1937
Fr. 52,866.— ausmachen, während im letzten
Jahr allein 168 Fälle mehr gewesen seien.
Bis Ende Juni machten die Ausgaben dieses

Jahr schon zirka Fr. 32,666.— aus, und sie

habe bereits Fr. 6,366.— von der Bank holen
müssen. Da die Einführung des Selbstbehaltes
nicht erlaubt sei, müsse der Beitrag erhöht
werden. Es mache Fr. 1.— im Vierteiljahr
aus, was das Einzelne nicht stark spüre.

Mit 29 gegen 16 Stimmen wird hierauf die
Erhöhung des Jahresbeitrages auf Fr. 36.—
angenommen und mehrheitlich beschlossen, diese

Bestimmung auf den 1. Juli 1939 in Kraft
treten zu lassen, und zwar auf unbeschränkte
Dauer.

b) der Sektion Bern: Es möchten in
Zukunft alle Rechnungen bis spätestens am
15. März in der Hebammenzeitung erscheinen,
um etwelche Anträge früh genug stellen zu
können.

a) der Sektion Thurgau: Wir verlangen,

um Anträge rechtzeitig stellen zu können,
daß die Rechnung der Karnkenkasse unbedingt
in der März-Nummer erscheinen muß.

Diese beiden Anträge sind durch die
vorangehenden Verhandlungen bereits erledigt.

6. Verschiedenes: Frl. Staehli (Zürich)
mahnt bei der Lage der Krankenkasse allgemein

zur Sparsamkeit, wobei sie speziell auch
die Bezüge der Präsidentin und Kassierin
erwähnt.

Frau Tann er verweist als weiteres Sparmittel

noch aus die Herabsetzung des Taggeldes.
Schluß der Delegiertenversammlung 26 sH

Uhr.
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Protokoll der Generalversammlung.

Dienstag, den 27. Juni 1939, vormittags 10 Uhr 30,
im großen Tellspielhaus in Altdorf.

1. Begrüßung: Die Zentralpräsidentin, Frau
Glettig, eröffnet die Versammlung mit
folgenden Worten:
Sehr geehrte Versammlung, liebe Mitglieder!

Bevor ich die verehrten Gäste und Verems-
mitglieder begrüße, möchte ich als Erstes
unserer verehrten, am 28. Juni 1938 verstorbenen,

unvergeßlichen Fräulein Anna Baum-
gartner in wenigen Worten gedenken.

Seit 1896 war Fräulein Baumgartner Mitglied

des Schweizerischen Hebammenverems
und hat denselben zweimal als Zentralpräsidentin

mustergültig geleitet. Auch nachher hat
sie als treues Mitglied und als unser einziges
Ehrenmitglied mit Interesse und Freude
unsern Hauptversammlungen beigewohnt. Die
Verstorbene war mit dem Verein aufs engste
verbunden, und wir haben in ihr eine initiative

Kollegin verloren, die in tiefer Verehrung
unter uns weiterleben wird.

In gleicher Weise verdient der ebenfalls
letztes Jahr verstorbene Herr Or. Häberlin
in Zürich, Hauptinitiant für die Grünvung
des Schweizerischen Hebammenvereins, erwähnt
zu werden. Bis in sein hohes Alter bekundete
er immer wieder sein großes Interesse für die
Sache der Hebammen.

Ich möchte die Versammlung bitten, sich in
dankbarer Erinnerung an diese beiden
Verstorbenen zu erheben.

Nun aber heiße ich Sie alle, die verehrten
Gäste und unsere Mitglieder zur heutigen
Versammlung herzlich willkommen. Ich hoffe, Sie
werden aufmerksam den Verhandlungen
folgen, um nach Ihrer Rückkehr mit neuem Mut
und Ausdauer Ihre Kraft in den Dienst
unseres lieben Schweizerischen Hebammenvereins
zu stellen.

Wir werden die Ehre haben, den Vertreter
der hohen Regierung des Kantons Uri, Herrn
Landammann Huber, in unserer Mitte zu
haben. Ich entbiete Herrn Landammann
herzlichen Gruß und Willkomm. Wir wissen die
Ehre Ihrer Anwesenheit sehr zu schätzen und
bitten Sie, Ihrer löblichen Behörde den besten
Dank auszusprechen für die unserm Verein
erwiesene Aufmerksamkeit. Ich verbinde damit
den Wunsch, Sie möchten auch künftig dem
Bestreben unserer Sektion Uri stets
wohlwollende Unterstützung angedeihen lassen.

Damit, verehrte Versammlung, erkläre ich
die 46. Generalversammlung als eröffnet.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen: Es werden

gewählt Frau Merki und Frau Brunner.

XI Die Wr unsern Körper so wicktigsn V>tsm,ns wsrctsn meistens m grllnsn ^sn-sn
Sonnsnlickt gsbilclst. Vitsmin k biicist sick S. im Sslst, Spmst, Kokl, >n romstsn. Ksrottsn

Orsngsn. Nr-tbsersn, Kirscksn etc. Vitsmin Si in Usw, Spmst, ^àn, iZrllnkokl, etc. V/sr

visi von -tisssn Semiissn unit Nriicktsn gsnissst unci sie suck gut verösut, lsicist in iter Nsgsl

keinen kllsngel sn Vitsmin H unit ö>.

«ê«i ctsr keutigsn, einseitigen ^rnâkrungs-
«eise unit ctsr grossen Sssnspruckung von
k/Iusksln, KIs-vsn unci Seist bekommt unser
Körper trotsctsm oft su wenig von ctiessn
Vitsminsn unci es sntstsksn lVIsngslicrsnkksi-
ten,wie Usrvsn-Sckwâcks, Appetitlosigkeit,
Scklsppksit oto.

Os ist KI s go msltor sm Nlstss, ciss

Stärkung? - klskrmittsl mit item, gsrsntisrten
Qsksit. sn Vitsmin H unit Si

- ^incisr, itîs sick su gssunclsn unit kräftigen
Kl snscken entwickeln sollen, Sokwsrarbsitsr,
Ssistsssrbsitsr.Nskonvslssssntsn, junge lVItit-

ter, Sdsrarbsitsts etc. sollten regelmässig
kisgomsitor gemessen, es wir<t iknen <tis l.s-
stsn -Iss äiitsgs isicktsr mscksn. KIsgomsltor
sntksit susssr itsn gsnsnnton Vitsminsn vor-
sb in kockkonssntrisrtsr Norm: li/Isltoss,
Nictotter, Sisnsnkonig, l-scitkin Ksik- unci

Nkospkorsslss, Nrisckmilck, Kskso, etc.
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küodse öllv gn fr. Z.kli

mit kostevk-Lutsodein
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3. ©endjntigung beb Sßxotofolte bet legten
Selegierten* unb ©cneralberfammlung : Sie
tßrotofoüe toerben genehmigt.

4. ^>atjrcö£»ertd)t : Ser gahreêbeript ber
3entralpäfibentin (3eitung 91t. 7, Seite 71)
toirb einftimmig genehmigt.

5. Stepnungbafmcpme pto 1938 unb !Rcöt=

forenbeript : Sie gal)re§repnung (f- ©ptoei=
5er •'oebamme 9ir. 3 bom 15. 9Jlär§ 1938) toirb
auf 9Intrag bet SRepnungêrebiforen (Leitung
91t. 8, ©eite 77) einftimmig genehmigt.

6. Seript über bas geitungêunterneljmcn
po 1938 unb JRepnmtgëbeript : Set Script
bon gräulein 3au99 (3e^ung 91r. 8, ©eite 77)
fotoie bie Stepratng über ba§ 3eûun9êtï,efen
(f. ©ptoeizer Hebamme 91r. 2 bom 15. gebruar
1939) gernäfj iRebiforenbeript (3eitung 9lr. 8,
©eite 78) toerben ebenfalte einftimmig gertef)=

migt.
grau ©lettig banft bet 3entraMaffierin,

bet 3eiturtg§fommiffion, ben beiben tRebaftoren
unb ben 9tepmmg§rebiforen für bie gehabte
9JHpe.

7. Seriate unb Anträge bet Selegiertenber*
fammtung :

a) Seriate:
grau Siebet (Spergau) unb grau gIücDi

get (Solopurn) betiefen bie @eftion§berid)te
(f. ^ßrotololl ber SelegiertemSerfammlung,
3eitung 97t. 8, ©eite 79).

grau ©lettig berbanft bie 93eri<f)te unb
bemerft, baf; nâpfteê gaïjr turnuêgemâfj bie
©eftionen Seffin unb Slomanbe Seripte ju
erftatten hätten, tbomit bie Serfammlung eim
berftanben ift.

Sie Slntoefenpit be§ Ort§bertreter§ bet
.ütanfenfaffe §elbetia tbirb benütjt, um pn
übet bie an bet Selegiertenberfammlung be*

ffuopenen Uuzufömmlipfeiten 31t fragen, ©r
erllärt, baff bie .'pelbetia laut Statuten einen
Seittag bte ju gt. 60.— gebe, fid) abet an
ben Satif ptten müffe. Sa berfpiebene 9Jlit=

glieber bon biefer 9ütefunft nipt befriebigt
finb unb ffaegiell ©ptoefter ißolbi Sraf)f>
geltenb mapt, baff fogar in betfelben ©tabt
berfpiebene SluSjaPungen botlämen, ermäp*
tigt bie Serfammlung auf SIntrag bon grau
©lettig ben 3en*rafborftanb, biefe gtage
mit ber pelbetia abzuhören unb näpjte§ gap
Seript 31t erftatten.

b) 9Inträge:
aa) ber ©eftionen ©taubünben nnb

©atganê * Söerbenberg: grau ©lettig
teilt mit, baf$ bie Selegiertenberfammlung bie

Slufpbung beê Obligatoriums borfplage unb

par in ber Söeife, bajj 991itglieber, tbelpe
nod) feiner .Üranfenfaffe angepren, berjenigen

Sie ©ptoeizer §ebamme

be§ §ebantmenberein§ beitreten müßten. ©ptoe*
fter Sß01bi SrafJf» feßlägt bor, baê löort
„anerfannte" beizufügen.

Sie Serfammlung ift nteppitlid) mit beut
Eintrag einberftanben.

bb) beS 3entra^borftanbeS:
1. ©tatutenrebifion: Set in ber ßeu

tung publizierte ©tatutenenttourf toirb mit
ben in ber Selegiertenberfammlung befplof*
fenen 2Ienberungen einzeln burpberaten, 100=

bei folgenbe Paragraphen 9lnlaf; jur Sisfuf»
fion geben:

©emäfj Sefpluf; unter Sraftanbum 7, b, aa
tbirb § 5 9Ibf. 3 lauten : SBer fid) beim ©intritt
in ben ©ptoeizerifpen §ebammenberein nipt
über bie 3ugef)örigfeit 31t einer anerfannten
iîranfenfaffe anêtoeifen fann, ift Oerpfliptet,
ber Sîranfenfaffe beS ©ptoeizerifpen §ebam=
menbereinS beizutreten, fofern er bie 9Iuf=
naljmebebingungen beSfelben erfüllt.

©ptoefter 5ß0lbi Srapp (@t. ©allen),
gräulein 9J1 ü 11 e r (Siel) unb einige toeitere
SJlitglieber geben ber ÜDleinmtg 9Iu§brud, baff,
toenn feßon bie ©eneralberfammlung abge*
fepfft merbe, an ber Selegiertenberfammlung
nipt nur bie Selegierten, foubern aud) bie
übrigen antoefenben SereinSmitglieber ©ele*
genpit zur 931einuugSäuprung pben follten.
Sie grofje 9)leppit ber 9Intoefenben teilt bie
9lnfipt. § 19 lit. b toirb fomit pijjen:
ope ©timmrept : Sie 991itglieber be§ 3en^ïa^
borftanbeS, ber ^ranfenfaffen* unb 3ehuitgê*
fommiffion, bie Stebaftorin unb bie fRepnungê*
rebiforen, fofern lepere nipt gleichzeitig Sele*
gierte iper ©eftion finb, fotoie alle übrigen
antoefenben Sereinsmitglieber.

©d)ioefter 5ßoIbi Srapp fplägt fobann
bor, baff bie ©eftionen Oerpfliptet toerben
follten, fid) an ber Selegiertenberfammlung
bertreten zu laffen. grau ^einzer (©piopz)
unb grau 3 ü n b (Slpintal) fpedien fid) ge=

gen biefen Sorfdpg au§, ba eine Sertretung
ber Soften loegen oft niep möglid) fei, toäI)=
renb grau ©lettig baraufpntoeift, bafe be=

bürftige ©eftionen um einen Seitrag auS ber
3entralfaffe nad)fud)ett fönnen. ©in Sefcptff
toirb nipt gefap.

Nadolny Laboratorium Akt. Ges., Basel

91r. 12

grau 91eber (Shurgau) nimmt pnficplicf)
ber Sertretung an ber Selegiertenberfammlung
ben ©ebanfen einer Staffelung toieber auf,
gegen ben fid) grau iDlüitger (Sern) au§=
fpiep. iölepheitlip toirb 6efd)Ioffen, an ber
bisherigen ^Regelung (1 Sertretung für je 20
9JlitgIieber) feftzuhalten. Sütf bie Anfrage bon
grau 91 der et, toie fiel) füuftig bie Sertre=
tung mad)e, toeil ja nipt alle 9)litglieber mehr
ber Äranfenfaffe angehörten, erflärt grau
©lettig, baß biejenigen ©eftionen, bie nur
eine Selegierte hätten, jemanb fpiden müfjten,
ber zugleip 907itglieb ber Uranfenfaffe fei. Sei
mehreren Selegierten müffe minbeftens eine
fein, toelpe ber üranfevtfaffe angehöre.

©ptoefter Sß 01 b i $rahf) (@t. ©allen)
ioünfcht, bag bie präfibentinnettfouferen; im
§ 15 aup ertoähnt toerbe, toomit bie Ser=
fammlung einberftanben ift. § 15 9Ibf. 1 toirb
fomit lauten:

Sie Organe be§ Sereinê finb :

1. bie Selegiertenberfammlung,
2. bie 5ßräfibentinnenfonferenz,
3. ber 3entraIborftanb,
4. bie .ftrartfenfäffefommi)fion,
5. bie 3eitung§fommiffion,
6. bie 31epnung3rebiforen,
7. bie Urabftimmung.

grau Banner (SBinterpur) fplägt bor, im
©plufjfah nap ben SBorten „fie erfe^en bie=

jenigen bom 4. guli 1929" beizufügen : „fotoie
fämtlipen Sßrotofollbefplüffe", bamit unbe»

bingt Klarheit beftehe. 9iapbem gräulein
Dr. 91 ä g e 1 i erflärt hat, baff biefe fämtlipen
tprotofollbefplüffe ebenfalls ©tatutenänbeuuo
gen barftellen, bie riptigerioeife in ben ge=

brudten ©tatuten hätten borgemerft toerben
follen, unb baf; bie borgefplagene gaffung
boüftänbig genüge, befpliep bie Serfamm=
lung, an bem borgelegten Segt feftzuplten.

ÜJtit biefen toenigen SIbänberungen toerben
bie ©tatuten gemäfj ©ntlourf be§ 3entraIbor=
ftanbeê unb 9(ntrag ber Selegiertenberfamm=
tung genehmigt.

@§ folgt bie

(Sjenerafoerfamnthutg ber traitfcnfnffe
bc«§ ©ptoeij. ^ckutmcnüeretng.

1. gahrcèbeript : Ser Seript bon grau
9Ideret (f. tßrotofoll ber Selegiertenberfamm=
lung, 3ettung 91r. 11) toirb genehmigt.

2. gapeêrepnung : Sie tRepnung toirb ge=

mäfi 9Intrag ber tRebiforen (f. tßrotofoll ber
Selegiertenberfammlung, 3ettung 91r. 11) ge=

nehmigt.

DIALO
PUDER I PASTE

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Heilung und Verhütung des Wundseins. | Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Dr. Hirzel, Pharmaceutical Zürich) Stampfenbachsträsse 75

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 3124
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3. Genehmigung des Protokolls der letzten
Delegierten- und Generalversammlung: Die
Protokolle werden genehmigt.

4. Jahresbericht: Der Jahresbericht der
Zentralpräsidentin (Zeitung Nr. 7, Seite 71)
wird einstimmig genehmigt.

5. Rechnungsabnahme pro 1938 und
Revisorenbericht: Die Jahresrechnung (s. Schweizer

Hebamme Nr. 3 vom 15. März 1938) wird
auf Antrag der Rechnungsrevisoren (Zeitung
Nr. 8, Seite 77) einstimmig genehmigt.

K. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1938 und Rechnungsbericht: Der Bericht
von Fräulein Zaugg (Zeitung Nr. 8, Seite 77)
sowie die Rechnung über das Zeitungswesen
(s. Schweizer Hebamme Nr. 2 vom 15. Februar
1939) gemäß Revisorenbericht (Zeitung Nr. 8,
Seite 78) werden ebenfalls einstimmig genehmigt.

Frau Glettig dankt der Zentralkassierin,
der Zeitungskommission, den beiden Redaktoren
und den Rechnungsrevisoren für die gehabte
Mühe.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung

:
a) Berichte:
Frau Reber (Thurgau) und Frau Flücki-

ger (Solothurn) verlesen die Sektionsberichte
(s. Protokoll der Delegierten-Versammlung,
Zeitung Nr. 8, Seite 79).

Frau Glettig verdankt die Berichte und
bemerkt, daß nächstes Jahr turnusgemäß die
Sektionen Tessiu und Romande Berichte zu
erstatten hätten, womit die Versammlung
einverstanden ist.

Die Anwesenheit des Ortsvertreters der
Krankenkasse Helvetia wird benützt, um ihn
über die an der Delegiertenversammlung
besprochenen Unzukömmlichkeiten zu fragen. Er
erklärt/daß die Helvetia laut Statuten einen
Beitrag bis zu Fr. 60.— gebe, sich aber an
den Tarif halten müsse. Da verschiedene
Mitglieder von dieser Auskunft nicht befriedigt
sind und speziell Schwester Poldi Trapp
geltend macht, daß sogar in derselben Stadt
verschiedene Auszahlungen vorkämen, ermächtigt

die Versammlung auf Antrag von Frau
Glettig den Zentralvorstand, diese Frage
mit der Helvetia abzuklären und nächstes Jahr
Bericht zu erstatten.

b) Anträge:
aa) der Sektionen Graubünden und

Sargans-Werdenberg: Frau Glettig
teilt mit, daß die Delegierteuversammlung die

Aufhebung des Obligatoriums vorschlage und

zwar in der Weise, daß Mitglieder, welche
noch keiner Krankenkasse angehören, derjenigen

Die Schweizer Hebamme

des Hebammenvereins beitreten müßten. Schwester

Poldi Trapp schlägt vor, das Wort
„anerkannte" beizufügen.

Die Versammlung ist mehrheitlich mit dem
Antrag einverstanden.

bb) des Zentralvorstandes:
1. Statutenrevision: Der in der

Zeitung publizierte Statutenentwnrf wird mit
den in der Delegiertenversammlung beschlossenen

Aenderungen einzeln durchberaten, wobei

folgende Paragraphen Anlaß zur Diskussion

geben:
Gemäß Beschluß unter Traktandum 7, b, aa

wird Z 5 Abs. 3 lauten: Wer sich beim Eintritt
in den Schweizerischen Hebammenverein nicht
über die Zugehörigkeit zu einer anerkannten
Krankenkasse ausweisen kann, ist verpflichtet,
der Krankenkasse des Schweizerischen
Hebammenvereins beizutreten, sofern er die
Aufnahmebedingungen desselben erfüllt.

Schwester Poldi Trapp (St. Gallen),
Fräulein Müller (Viel) und einige weitere
Mitglieder geben der Meinung Ausdruck, daß,
wenn schon die Generalversammlung
abgeschafft werde, an der Delegiertenversammlung
nicht nur die Delegierten, sondern auch die
übrigen anwesenden Vereinsmitglieder
Gelegenheit zur Meinungsäußerung haben sollten.
Die große Mehrheit der Anwesenden teilt die
Ansicht. Z 19 lit. b wird somit heißen:
ohne Stimmrecht: Die Mitglieder des
Zentralvorstandes, der Krankenkassen- und
Zeitungskommission, die Redaktorin und die Rechnungsrevisoren,

sofern letztere nicht gleichzeitig
Delegierte ihrer Sektion sind, sowie alle übrigen
anwesenden Vereinsmitglieder.

Schwester Poldi Trapp schlägt sodann
vor, daß die Sektionen verpflichtet werden
sollten, sich an der Delegiertenversammlung
vertreten zu lassen. Frau Heinz er (Schwyz)
und Frau Zünd (Rheintal) sprechen sich

gegen diesen Vorschlag aus, da eine Vertretung
der Kosten wegen oft nicht möglich sei, während

Frau Glettig daraufhinweist, daß
bedürftige Sektionen um einen Beitrag aus der
Zentralkasse nachsuchen können. Ein Beschluß
wird nicht gefaßt.

k>lacloln/ l.aMoratorium /^kt. 6v5., kazel
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Frau Neber (Thurgan) nimmt hinsichtlich
der Vertretung an der Delegiertenversammlung
den Gedanken einer Staffelung wieder auf,
gegen den sich Frau Müuger (Bern)
ausspricht. Mehrheitlich wird beschlossen, an der
bisherigen Regelung (1 Vertretung für je 20
Mitglieder) festzuhalten. Auf die Anfrage von
Frau Ackeret, wie sich künftig die Vertretung

mache, weil ja nicht alle Mitglieder mehr
der Krankenkasse angehörten, erklärt Frau
Glettig, daß diejenigen Sektionen, die nur
eine Delegierte hätten, jemand schicken müßten,
der zugleich Mitglied der Krankenkasse sei. Bei
mehreren Delegierten müsse mindestens eine
sein, welche der Krankenkasse angehöre.

Schwester Poldi Trapp (St. Gallen)
wünscht, daß die Präsidentinnenkonferenz im
K 15 auch erwähnt werde, womit die
Versammlung einverstanden ist. § 15 Abs. 1 wird
somit lauten:

Die Organe des Vereins sind:
1. die Delegiertenversammlung,
2. die Präsidentinnenkonferenz,
3. der Zentralvorstand,
4. die Krankenkassekommission,
5. die Zeitungskommission,
6. die Rechnungsrevisoren,
7. die Urabstimmung.

Frau Tann er (Winterthur) schlägt vor, im
Schlußsatz nach den Worten „sie ersetzen
diejenigen vom 4. Juli 1929" beizufügen: „sowie
sämtlichen Protokollbeschlüsse", damit unbedingt

Klarheit bestehe. Nachdem Fräulein
Dr. Nägeli erklärt hat, daß diese sämtlichen
Protokollbeschlüsse ebenfalls Statutenänderungen

darstellen, die richtigerweise in den
gedruckten Statuten hätten vorgemerkt werden
sollen, und daß die vorgeschlagene Fassung
vollständig genüge, beschließt die Versammlung,

an dem vorgelegten Text festzuhalten.
Mit diesen wenigen Abänderungen werden

die Statuten gemäß Entwurf des Zentralvor-
staudes und Antrag der Delegiertenversammlung

genehmigt.

Es folgt die

Generalversammlung der Krankenkasse

des Schweiz. Hebammenvereins.

1. Jahresbericht: Der Bericht von Frau
Ackeret (s. Protokoll der Delegiertenversammlung,

Zeitung Nr. 11) wird genehmigt.

2. Jahresrechnung: Die Rechnung wird
gemäß Antrag der Revisoren (s. Protokoll der
Delegiertenversammlung, Zeitung Nr. 11)
genehmigt.

0IAI.V
puoei» pâsre

kervorraZend bewâlirter Kinder-Puder 2l»r erzân?t lien Puder bei vorZesckrittenen
Heilunz und VerkütunZ des Wundseins. I fällen von Wundsein.

frkâltlick in cken Hpotkelcen, Drogerien unck einsekläZi^en (Zesckâkten

probemen^en stellen kostenlos ru Diensten

bei cker (Zeneralnieckerla^e:

lZr. Hiezeel, piiarmsceutics, Ltampkeràclistl-âsse 75

pabrik pkarma^eutisclier Präparate Karl pnZelkard, Prankkurt a. Hs. 3124
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3. SBaïjl ber Sîedfmmgëretoifoten für 1939:
©emäft Slnttag bet ©elegtertenberfammlung
»erben ge»äf)It: §err ©b. ©entier, SBtnter»
tljur, unb bie ©eftion Sutern.

©^toefter Sßolbt ïrapp (©t. ©aßen) et»

funbigt ftcf) nach bem ©ntftefjen beê Sefi^iteê
unb erhält bon grau Mannet bie nötigen
Sluffdjlüffe.

4. Seridjt über bie gepflogenen 33efpred)un=
gen betr. 9îûc£berfid)erung ber öebammenftan»
ïenlaffe bei einet jentralifierten Äranlenlaffe :

grau lieferet berichtet über biefe 33erl)anb»
hingen (f. iprotofoß ber ®elegiertenberfamm=
lung. Sie Slerfammlung ift bamit einberftan»
ben, baft feine »eitern Schritte mehr unter»
rtommen »erben.

5. Anträge:
a) ber ^ranfenfaffefommiffion:
©c^toefter ïfSoIbi SAapp (©t. ©aßen) ift

ber Éleimmg, baft gefpart »erben foßte, fie
befürchtet aber bei einer ©rpöhung be§ SBei»

trageë Stuëtritte unb möchte beëpalb lieber
ba§ ^ranfengelb herabfefjen. ©ie »irb bon
einer großen 2lngaf)l bon ißiitgliebern unter»
ftüftt, u. a. bon grau ©über Ii (2Bintertf)ur),
gräulein äßarti (Slargau), »äprenb grau
Sann er Sebenfen gegen eine folcpe ^Regelung
äußert. Slßgemein fornmt auch pier »ieber
ßunt 2lusbtucf, baft bielfad) Sßiftbraucf) getrie»
ben »erbe unb baft beêftalb bie Kontrolle
feftärfer fein foßte. grau Sebantftért) (2öal»
Iis) regt an, ebentueß einen eigenen Str^t für
bie Äontroße beistehen.

äJlel)theitlich »irb fobann befdjloffen, bas
.Üranfengefb mit Sßitfimg ab 1. guli 1939
auf gr. 2.50 pro Sag fterab^ufeften.

b) ber ©eftionen Sern unb $hur9au:
Siefe beiben Einträge finb buret) bie borange»
gangenen Serftanblungen bereits erlebigt.

6. Setfdjiebeneë : nichts. •*

* *
*

Sie ©eneralberfammlung bee Scfttoei^eri»
feften ©ebammenbeteinS nimmt hierauf ihren
gortgang :

2. ©rnennung eines ©ftrenntitglie»
beS: Stuf Slntrag ber Selegiertenberfammtung
»irb grau Seniler (gürieft) ntit Seifaß an
©teile ber berftorbenen gräulein Saumgartner
»m ©hrenmitglieb ernannt.

8. 2Bal)l ber 9lebifionSfeftion für bie Set«
einSfaffe : iDMjrfteitlict) »irb antragSgemäft bie
©eftion gribourg ge»ät)It. 2llS Oiecftnungs»
rebiforen für bie Leitung »irb bie ©eftion
iRomanbe ernannt.

9. Seftimmung beS SrteS ber näcftften Sc»

legiertenberfammlung : SCuf ©inlabung ber
©eftion ißomanbe foß bie näcftfte Serfamm»
lung in ber »elfcften ©ct)»eig unb j»ar in
Sebep ober Sftontreuj ftattfinben. grau ©let»
tig berbanft bie ©inlabung, unb Madame
Vi 11 omet fteiftt bie Hebammen je^t fdfon
»ißfommen.

ist das zuverlässige Schmerzbekämpfungsmittel

für die Praxis der Hebamme.
P 566 Q 3147 Literatur durch Dr. Wild & Co. Basel.

10. Umfrage: grau ©lettig teilt mit, baft
im SericfttSjaftr folgenbe 3u»enbungen erfolgt
finb :

Dr. ©ubfer, ©laruS, gr. 300.— für bie
.Üranfenfaffe ; gbinbemgifdfler, gr. 100.— für
bie Vranfenfaffe unb gr. 100.— für ben Un»
ftüftitngsfonbs ; ©alactina, gr. 200.— für bie

Vranfentaffe ; Otobs & ©o., gr. 100.— für bie

.Itranfenfaffe unb gr. 100.— für ben Unter»
ftütnuxgSfonbS ; ©dfmitter, ©rabSberg, gr.
20.— für bie Vranfenfaffe.

©ie berbanft biefe ©aben aufs »ärmfte.
9lad)bem grau ©lettig fobann ber ©eftion

Uri für bie ©inlabung unb Surdffüljrung ber
Sagung nochmals ben beften Sanf unb perj»
licfte Slnerfennung auSgefprocften ftat, fcftlieftt
fie bie ©eneralberfammlung um 14 Upr.

Sie gentralpräfibentin :

g. ©lettig.
Sie 5ßrotofoßfül)rerin :

Dr. @. DÎ ä g e l i.

©pracftenpflege : LE TRADUCTEUR, eine

3eitfd)rift in Seutfcf) unb granjöfifcft, beibe

Sprachen rein unb richtig nebeneinanber ge»

fteßt, »irb überaß bort »ißfommen fein, »o
Sorfenntniffe fcf)on borftanben finb unb baS

Seftreben befteftt, fiep in angenehmer SBeife

»eiter ju unterrichten, üßrobelfeft foftenloS
bureft ben Serlag be§ TRADUCTEUR in
Sa ©hau£5ke»gonb§ (©c6»eig).

Mitglieder! Einkäufen in erster Linie Inserenten

l/üns S&WJ/

Zùm/y

em#

in Form von

MEHLABKOCHUNGEN.
Dazu eignet sich

NESTLÉ'S
SÄUGLINGSNAHRUNG

OHNE MILCH

item. y04is

in Form von BREIEN.

Dazu eignet sich

NESTLÉ'S
KINDERNAHRUNG

Nestlé and Anglo-Swiss Condensed Milk Co. Ltd.
VEVEY

ein antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege. Ein bewährtes Mittel
bei Hautreizungen, Schuppen.

Milchschorf und Talgfluß.

Verkaufs- Preise:
Flasche mit Korkverschluß Fr. 1.50
Flasche mitSchraubverschlußFr. 1.75

vollkommen neutral,

hergestellt aus speziell
ausgewählten Fetten.

Verkaufs-Preis: Fr. 1.20

Hersteller.
PHAFAG A.G., Pharmazeutische Fabrik. ESCHEN

(Schweiz. Wirtschaftsgebiet)

zur behandlung der brüste
im moehenbett 311!

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
durch den Fabrikanten WÊSÊk

Dr. B. Studer, apotheker, Bern*
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8. Wahl der Rechnungsrevisoren für 1939:
Gemäß Antrag der Delegiertenversammlung
werden gewählt: Herr Ed. Denzler, Winter-
thur, und die Sektion Luzern.

Schwester Poldi Trapp (St. Gallen)
erkundigt sich nach dem Entstehen des Defizites
und erhält von Frau Tanner die nötigen
Aufschlüsse.

4. Bericht über die gepflogenen Besprechungen
betr. Rückversicherung der Hebammenkrankenkasse

bei einer zentralisierten Krankenkasse:
Frau Ackeret berichtet über diese Verhandlungen

(s. Protokoll der Delegiertenversammlung.
Die Versammlung ist damit einverstanden,

daß keine weitern Schritte mehr
unternommen werden.

5. Anträge:
a) der Krankenkassekommission:
Schwester Poldi Trapp (St. Gallen) ist

der Meinung, daß gespart werden sollte, sie

befürchtet aber bei einer Erhöhung des

Beitrages Austritte und möchte deshalb lieber
das Krankengeld herabsetzen. Sie wird von
einer großen Anzahl von Mitgliedern unterstützt,

u. a. von Frau Enderli (Winterthur),
Fräulein Marti (Aargau), während Frau
Tann er Bedenken gegen eine solche Regelung
äußert. Allgemein kommt auch hier wieder
zum Ausdruck, daß vielfach Mißbrauch getrieben

werde und daß deshalb die Kontrolle
schärfer sein sollte. Frau Devanthèry (Wal-
lis) regt an, eventuell einen eigenen Arzt für
die Kontrolle beizuziehen.

Mehrheitlich wird sodann beschlossen, das
Krankengeld mit Wirkung ab 1. Juli 1989
auf Fr. 2.50 pro Tag herabzusetzen.

b) der Sektionen Bern und Thurgau:
Diese beiden Anträge sind durch die
vorangegangenen Verhandlungen bereits erledigt.

ti. Verschiedenes: nichts.

Die Generalversammlung des Schweizerischen

Hebammenvereins nimmt hierauf ihren
Fortgang:

2. Ernennung eines Ehrenmitgliedes:
Auf Antrag der Delegiertenversammlung

wird Frau Denzler (Zürich) mit Beifall an
Stelle der verstorbenen Fräulein Baumgartner
zum Ehrenmitglied ernannt.

8. Wahl der Revisionssektion für die
Vereinskasse: Mehrheitlich wird antragsgemäß die
Sektion Frîbourg gewählt. Als Rechnungsrevisoren

für die Zeitung wird die Sektion
Romande ernannt.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung : Auf Einladung der
Sektion Romande soll die nächste Versammlung

in der welschen Schweiz und zwar in
Vevey oder Montreux stattfinden. Frau Glet-
tig verdankt die Einladung, und IVlackame

ViII omet heißt die Hebammen jetzt schon
willkommen.

ist ckas Zuverlässige Lckmerxbeliämpkungs-
Mittel kür ckie Praxis cker Hebamme.
p 566 3147 Literatur «Zurck Or. Ll Lo. Lasel.

19. Umfrage: Frau Glettig teilt mit, daß
im Berichtsjahr folgende Zuwendungen erfolgt
sind:

Dr. Gubser, Glarus, Fr. 300.— für die
Krankenkasse; Zbinden-Fischler, Fr. 100.— für
die Krankenkasse und Fr. 100.— für den Un-
stützungsfonds: Galactina, Fr. 200.— für die

Krankenkasse; Nobs â: Co., Fr. 100.— für die
Krankenkasse und Fr. 100.— für den Unter-
stütznngsfonds; Schmitter, Grabsberg, Fr.
20.— für die Krankenkasse.

Sie verdankt diese Gaben aufs wärmste.

Nachdem Frau Glettig sodann der Sektion
Ilri für die Einladung und Durchführung der
Tagung nochmals den besten Dank und herzliche

Anerkennung ausgesprochen hat, schließt
sie die Generalversammlung um 14 Uhr.

Die Zentralpräsidentin:

I. Glettig.
Die Protokollführerin:

Or. E. Nägeli.

Sprachenpflege: OO RU^OOEROOU. eine

Zeitschrift in Deutsch und Französisch, beide

Sprachen rein und richtig nebeneinander
gestellt, wird überall dort willkommen sein, wo
Vorkenntnisse schon vorhanden sind und das

Bestreben besteht, sich in angenehmer Weise
weiter zu unterrichten. Probeheft kostenlos

durch den Verlag des TUHOOETOOR in
La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

MUîàr! Inserenten!

in könn von

Oszm eignet sieb

NLL'Iìè'S

in ?orn» von

Onzm eignet siel»

âL-ri.à'5

ptesttè nnck ^ngto-Lviss Oonckenseck NOlillr Oo. I-tck.

VLVLV

ein antiseptisclies
Zpezisl-Oel für clie Kin-

verpflege. ^in bewährtes Mittel
bei blautreizungen. Zcbuppsn.

IVlilcbseborf uncl lalgkluk.

Verkaufs- kreise:
Flasche mit Korkverscbluk 1.5t)

^lssebe mitLchraubverscklulZfr. 1.75

vollkommen neutral,

hergestellt aus speziell
ausgewählten betten.

Verkaufspreis: 5r. 1.2t)

i-lvrvleller.
H L., pbsrmszeuliscbe k^sbrilc. LLLbiLtt

//s/'

verbätet, wenn bei begin« ckes Stillens ange-
wencket, ckss wunckwerckett cker brustwar?en
unck ckie brusteàûnckung. Uriscbäcklieb für
ckss Icinck! lopt mit sterilem sslbenstâbcben

fr. 3.50 in allen spotdelcen ocker

ckurck cken ksbrilcanten

Dr. k. Stucker, apotkelcer, kern'
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<£lmîtopI?oruô„
(Äinberhilfe).

©iner Hebamme gemibrnef Bon einem ©roßpapa,
anläßlich bcr ©eburf feines erjten ©nBels.

©s ffanb am majjerreichen §Iuß
bie bes ©hriffophorus.
©er "pilger, ber ba Bam ben SDeg,
bet fanb nicht ©rücBe, 6d>iff noch 6feg.
Mafios et an bem ülfer ffanb,
Bonnf' nicht an bas erfehnfe £anb.
©as mat 6f. ©hriftoph eben recht,

et madjf fich jebein getn 3um Änecßf.
SDenn einer nut bemiifig frug,
6f. ©hriftoph if>n hinübertrug.
©a btang if>m einft in ftiller Hachf,
als übet ihm ein 6fern ermachf,
ein leifes ©ufon an jein ®ßr,
et ficht ein Äinblein Bot bem Sor.
©s mar ein Bleines Äinbelein,
jo lieblich t»ie bie ©ngelein.
©s fprad), unb Bonnf' jo tühtenb {tagen:
„SDillft bu mich fchnell hinübertragen?"
6f. ©hriftoph jagt mif Çreuben : „3a,
id> bin ja immer ba3u ba."

©t hob bas Äinb mil freuben auf,
begann {ogleich ben SDafjerlauf.
©et ©ienft mar {üß, bie £aft mar leicht,
am Ufer mat bas SDafjer feichf.
©och m ber Utiffe Bon bem ^luß
mirb ihm fchon müb jein ffarBer ^uß.
©ie SOafjer immer höh«? fchmellen,
bis an bie ©ruft fteigen bie SOellen.
©er ©tunb am ©oben mirb ftefs böjer,
bie £aft bes Äinbes immer größer.
©a h°b ber gute, ftarBe lllann
bas &inb 3U fragen aljo an :
„XOer bift bu auch, bu liebes &inb?
©ift anbers, als fonft Einher finb.
6ag mir, mo Bommeft bu benn hör?
SOie Bomrtif's, baß bu mir mirft fo fchmer?'
„3cf> bin, fprichf s'^inb, ber 3efus ©hrift,

bes ©iener bu gemefen bift.
©u bienfeft ftefs bemüfiglicf),
bas alles fafeft bu für mich-
3ch bin's, ber fchon feit frühen Sagen
bie SOnIf mit ihrer £aft getragen,
©ie SOelt trag ich in meiner £)anb
Born unfern in bas obere £anb.
SOie bu bie ©rüber haft getragen,
ohn' fie nach XDürbigBeif 3U fragen,
©u holfft mit beinen ftarBen Sinnen
aus reiner £iebe unb ©rbarmen.
©u fatft es miliig, fafft es gern,
mich fclber frugft bu, beinen ijerrn.

©s munbert mich nicht gar fo fehr,
baß bir bie £aft biesmal jo fchmer."

©r mar am 3iel mit feiner £aff
unb ffellfe ab ben holben ©äff.
©a marb bas Stinb ein großer Ulann
unb hob aljo 511 reben an:
„Siel ftol3e £euf' mit Sitein gleißen,
boch ©u jollft ©hriffophorus h«iß«n.
©u haft getragen ^ejum ©hrift,
brum bu ber mahre ©hriftoph bift.
©u haft gebienf 3U biejer 3cit,
bas fei bein ©uhm in ©migBeit."

©in anberes ^inblein ftehf am fluß
unb harrte bes ©ßriftophorus.
©s muß nur hören unb nur laujchen
auf großer XOajjerflüjje Staujcßen.
SOer mill bod? meiner fich erbarmen,
3u tragen auf ben ftarBen Slrmen?
©a janbfe ©off ben ©ngel jein:
S)ilf ©u bem Bleinen ^inbelein.
nimm's an ber ^>anb unb geh Boran,
bereif jclber ihm bie ©ahn.

©ie ©ngelhilf mar nicht Bergebens,
bas Äinblein Barn ans £id>f bes £ebens.

Vermischtes.
©t. ©allen.

©ê berbient anerfannt ju tnerben, toeldj'
grofjeê 58erftänbni§ unb ^ntereffe bie fpeb=

atuntett ber 93Iinbenfürforge $al)r für $al)r
entgegenbringen.

©otooffl bie .Çebammenfc^nten als aucf) bie
mieberfjolten .iturfe bon bereits berufstätigen
§ebantnten im ÄantonSfpital ©t. ©allen Iaf=
fen eS fidf nicfft nehmen, altjä^rlicE) ben 33lin»

benanftalten ©t. ©allen einen Sefttdf abgit»

ftatten, unb einen ©ang burdf bie SBertftätten

U

SS»««»« hrM'U.Z»r

TZs&Sss&x
ragen «ii;uns'rusätee bei : keimt „nd pulverisiert
hochwertige Zusa

cnezialverîahren
eritkei

2 en M'baütl
3- SÄ^^e^r Gem«* in gan* •

4. frische R"eb 1

puWerform. zUSammen-
absolut reizloser Vitaminforschung',z

der Säughng fur sem
^ ^ Verdauung.

und absolut
überall erhältlich.

Originald°se zU

"Seitliche Kinder
^ÖSE2USAF7 <C

J

iiuitt'h •

Verlangen Sie Muster durch die
Galactina & Biomalz A. G., Belp
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Christophorus.
(Kinderhilfe).

Einer Hebamme gewidmet von einem Großpapa,
anläßlich der Geburt seines ersten Enkels.

Es stand am wasserreichen Fluß
die Hütte des Christophorus.
Der Pilger, der da kam den Weg,
der fand nicht Brücke, Schiff noch Steg.
Batlos er an dem Afsr stand,
konnt' nicht an das ersehnte Land.
Das war Et. Christoph eben recht,
er macht sich jedem gern zum Knecht.
Wenn einer nur demütig frug,
6t. Christoph ihn hinübertrug.
Da drang ihm einst in stiller Nacht,
als über ihm ein Stern erwacht,
ein leises Bufen an sein Ghr,
er sieht ein Kindlein vor dem Tor.
Es war ein kleines Kindslein,
so lieblich wie die Engelein.
Es sprach, und konnt' so rührend fragen:
„Willst du mich schnell hinübertragen?"
St. Christoph jagt mit Freuden: „Ja,
ich bin ja immer dazu da."

Er hob das Kind mit Freuden auf,
begann sogleich den Wasjsrlauf.
Der Dienst war süß, die Last war leicht,
am Assr war das Wasser seicht.

Doch in der Mitte von dem Fluß
wird ihm schon mlld sein starker Fuß.
Die Wasser immer höher schwellen,
bis an die Brust steigen die Wellen.
Der Grund am Boden wird stets böser,
die Last des Kindes immer größer.
Da hob der gute, starke Mann
das Kind zu fragen also an :

„Wer bist du auch, du liebes Kind?
Bist anders, als sonst Kinder sind.

Sag mir, wo Kommest du denn her?
Wie konnNt's, daß du mir wirst so schwer?'
„Ich bin, spricht s'Kind, der Jesus Christ,

des Diener du gewesen bist.
Du dientest stets demütiglich,
das alles tatest du für mich.

Ich bin's, der schon seit frühen Tagen
die W>»lt mit ihrer Last getragen.
Die Welt trag ich in msiner Hand
vom untern in das obere Land.
Wie du die Brüder hast getragen,
ohn' sie nach Würdigkeit zu fragen.
Du halfst mit deinen starken Armen
aus reiner Liebe und Erbarmen.
Du tatst es willig, tatst es gern,
mich selber trugst du, deinen Herrn.

Es wundert mich nicht gar so sehr,
daß dir die Last diesmal so schwer."

Er war am Siel mit seiner Last
und stellte ab den holden Gast.
Da ward das Kind ein großer Mann
und hob also zu reden an:
„Diel stolze Leut' mit Titeln gleißen,
doch Du sollst Christophorus heißen.
Du hast getragen ^isjum Ehrist,
drum du der wahre Christoph bist.
Du hast gedient zu dieser Seit,
das sei dein Buhm in Ewigkeit."

Ein anderes Kindlein steht am Fluß
und harrte des Christophorus.
Es muß nur hören und nur lauschen

auf großer Wajjerflüjjs Bauschen.
Wer will doch meiner sich erbarmen,
zu tragen auf den starken Armen?
Da sandte Gott den Engel sein:
Hilf Du dem Kleinen Kindelsin.
nimm's an der Hand und geh voran,
bereit selber ihm die Bahn.

Die Engelhilf war nicht vergebens,
das Kindlein kam ans Licht des Lebens.

Vermischtes.

St. Gallen.

Es verdient anerkannt zu werden, welch'
großes Verständnis und Interesse die
Hebammen der Blindenfürsorge Jahr für Jahr
entgegenbringen.

Sowohl die Hebammenschulen als auch die
wiederholten Kurse von bereits berufstätigen
Hebammen im Kantonsspital St. Gallen lassen

es sich nicht nehmen, alljährlich den
Blindenanstalten St. Gallen einen Besuch
abzustatten, und einen Gang durch die Werkstätten

SW«»"« """""

HoänerüZe -^„itüveriaüren
entice,

à''4, îriscHe kued ' eriorw. Zusammen-
.wolni letter ^ vìwminwr^uns ^

âer SäuAÜnß Wr sew
^ ^ veràauunA.

unâ adsowì re

^ ^ ^eraN erdàMià

Onginchànse

'Wià Xu>à

^

Verlangen 8ie truster «ilurck âie
(Zalactins S Liomalzc H. (Z., kelp



9îr. 12

barnti 31t berbinben, wo fie bert Rimbert bet
ber 93erufêerlernung uttb ilusübmtg ttjreê
fpanbwerfs, beut 2?ürftenntad)en, .Uorb ttnb
3Jlattenflcd)ten ufw. jufelfert. ®ab ©djreiben
uttb liefen ber 2?Iinbenfdjrtft Wirb ifjuett bon
biinben Swdjtent Oorbemonftriert, ebettfo bie

muftfa(tfrf)e Slusbilbung ber iBIinben. £ym
®lmben»211tetsl)etm Wirb bett ©efudjerirtrten
bie Höfling ber Sllterêfûrforge für bie biinben
gegeigt, im 33Iittben=2lft)i bie Pflege ber ge»
bred)ïid)eit iBIinben unb Saubblinbett.

©emöfjnlid) fjabeu biefe iBefudje ber .f?eb»

amrnett jut golge, baft ttod) fpäter baê 3>al)r
ftinburä) SBejiefntngen ju ben ^linbenanftalteu
gefniiftft Werben, iitbent bie gebammelt burd)
Aufteilung bon Siaturalgabeu, S-Briefmarlen-,
3tnn. unb ©tanniolfenbungen, and) 23etträ»

gen ifjr Slerftänbniss für bie biinben boïumen»
tieren.

3'ebod) nicfjt nur bie .gebammelt ber Oft» |

fcfjWei}, fonbern aud) aus allen ©egenben ber
©d}Wei3 bringen ber ÏHinbenfacffe grbfteé ^er

'

®ie ©djmeijer Çebamme

ftänbnis entgegen. @ie Wenben fid) am beften
an bas ©efretariat ber fcftWetj. 3e^tralberein§
für bas 9?IinbenWefen, ©t. L'eouftarbfttafte 32,
©t. ©allen, bas einen 3ufambreufcf)Iufi aWer

Jürforgebeftrebungen für 23Iinbe in ber ©djWeij
barftellt unb am beften Sluefunft geben fann
über bie örtliche 93Iinbenfürforge, über 21b»

gäbe bott Srlinbenfiilfsmittelu unb bie tDîbg»
heftfeiten jur .'pilfe für 33Iinbe. 2ßer Slinbe
ober taubblinbe ißerfonen fenttt, bie einer
fbilfe bebitrfen, Wenbe fid) ebenfalls au oben

genanntes ©efretariat.
N. B. ®ie erften ©eftritte jur ^erftiitung ber

Stinbfteit bei iReugeboreneit uttb bie borbeu»
genbett 3Qîaftnaftmen ba3u finb bor jirfa 30
(yaftren ebenfalls bom ©efretariat beS fcftWeij.
AentralbereinS ausgegangen. ,!jeite iïïtaftnaft»
mett (bie heutigen ftaattirfjen sPorfcf>riften ber
3(ugenbeftartblung bei Neugeborenen) ftaben
unenblid) biel 8eib unb Ungliid bereiten
fönnen.
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Bücbertisd).

3n neuem bleibe ift foeben bom ©cftWeijer
®rucf» ttnb 23erlagëftaus in 3üncft ber

©efttoetjet .Sinbcr=21brciftfalettber 1940
I herausgegeben Worben.
j Stuc!) biefeS 3aftr bringt ber Äalenber Wieber
: nebft bielen ©rjäftlungen nnb ©efeftieftteften,
; 52 abreiftbare ißbftfarten, bie teils als 9KaI»

borlagett, ©tidmufter,. leiste NaftetanWeifun
j gen ober SluSfcftneibebagen baS .^inberfterj er»

j freuen.

Ähtrj ein feftr luftiger unb jitgleicft leftr»

J reictjer italenber. @in WillfommeneS Sßeift»

I naefttsgefeftent für Knaben unb Nîâbcften im
i Sifter bon 6—14 ^aftren. freies nur gr. 2.90.
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KENTAUR-
Hafermehl
fördert
die Gesundheit und
das Wachstum
Ihres Kindes.

Hafermühle Lützelflüh A.G.

DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

I'WBBK Weizenkeimennl Gewährleistet eine gute
Stillmjpmw "aKiy m fähigkeit unter Zufuhr der

lebenswichtigen Stoffe für
HPij |É||/^|Rp Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten Reform-
geschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.

1 Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

« Das Problem der schlechten Ernährung ist

tatsächlich vorhanden und drängt nach

einer sofortigen Lösung. »

(Gemischte Kommission des Völkerbundes 1937).

Der Mangel an Mineralsalzen und Vitaminen, hauptsächlich
Vitaminen B, unserer(modernen Ernährung ist die Hauptursache vieler

Störungen, die wir heutzutage beobachten können.

Nestlé hat nun ein Produkt als Ergänzungsmittel der Ernährung

hergestellt :

Aufbau- und Kräftigungsmittel, reich

an Vitaminen B und Mineralsalzen.

Für die Kinder ^während der Wachstums-und Pubertätsperiode

Für die Mütter; während der Schwangerschaft und Laktation

Im allgemeinen: bei Anämie, nervösen Störungen, Muskel¬

ermüdung, Appetitmangel, Verdauungsstörungen,

Diabetes. Arthritis, Kropf.

Muster und Literatur auf Verlangen durch Dokumentationsabteilung.

NESTLE AND ANGLO-SWISS CONDENSED MILK CO. Ltd., VEVEY

3110

8*
Çit«

er«e
r-cw- Kraft

Max Zeller Söhne, Romanshorn
Apotheke und Fabrik pharmazeutischer Spezialitäten

J

Körperlich und geistig streng
Arbeitende, Sportler, Wöchnerinnen,

alte Leute, vorzeitig
Alternde, alle sollten täglich
zwei bis drei Gläschen Zellers
Kraftwein trinken, um verlorene
Kraft zurückzugewinnen.
Flasche Fr. 5.— Kurpackung
(Inhalt 4 Flaschen) Fr. 16.—
Für Herzkranke : Kraftwein ohne Alkohol

Für Diabetiker: Kraftweio ohne Zocker

Für Blutarme: Kraflwein mit Eisenzusatz

zu den gleichen Preisen.

Nr. 12

damit zu verbinden, wo sie den Blinden bei
der Berufserlernung und Ausübung ihres
Handwerks, dem Biirstenmachen, Korb- und
Mattenflechten usw. zusehen. Das Schreiben
und Lesen der Blindenschrift wird ihnen von
blinden Töchtern vordemonstriert, ebenso die
musikalische Ausbildung der Blinden. Im
Blinden-Altersheim wird den Besucherinnen
die Lösung der Altersfürsorge für die Blinden
gezeigt, im Blinden-Astst die Pflege der
gebrechlichen Blinden und Taubblinden.

Gewöhnlich haben diese Besuche der
Hebammen zur Folge, daß noch später das Jahr
hindurch Beziehungen zu den Blindenanstalten
geknüpft werden, indem die Hebammen durch
Zustellung von Naturalgaben, Briefmarken-,
Zinn-, und Stanniolsendnngen, auch Beiträgen

ihr Verständnis für die Blinden dokumentieren.

Jedoch nicht nur die Hebammen der Ost- î

fchweiz, sondern auch aus allen Gegenden der
Schweiz bringen der Blindensache großes Ver-

Die Schweizer Hebamme

ständnis entgegen. Sie wenden sich am besten
an das Sekretariat der schweiz. Zentralvereins
für das Blindenwesen, St. Leonhardstraße Z2,
St. Gallen, das einen Znsammenschluß aller
Fürsorgebestrebungen für Blinde in der Schweiz
darstellt und am besten Auskunft geben kann
über die örtliche Blindenfürsorge, über
Abgabe von Blindenhilfsmitteln und die
Möglichkeiten zur Hilfe für Blinde. Wer Blinde
oder taubblinde Personen kennt, die einer
Hilfe bedürfen, wende sich ebenfalls an oben

genanntes Sekretariat.
bl. IZ. Die ersten Schritte zur Verhütung der

Blindheit bei Neugeboreneil und die vorbeugendeil

Maßnahmen dazu sind vor zirka M
Jahren ebenfalls vom Sekretariat des schweiz.
Zentralvereins ausgegangen. Jene Maßnahmen

(die heutigen staatlichen Vorschriften der
Augenbehandlung bei Neugeborenen) haben
unendlich viel Leid und Unglück verhüten
können.

11ö
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vüchertkch.

In neuem Kleide ist soeben vom Schweizer
Druck- und Verlagshaus in Zürich der

Schweizer Kinder-Abreißkalender 1940

herausgegeben worden.

Auch dieses Jahr bringt der Kalender wieder
'

nebst vielen Erzählungen und Geschichtchen,
52 abreißbare Postkarten, die teils als Mal-
vorlagen, Stickmuster,, leichte Bastelanweisun-

î gen oder Ausschneidebogen das Kinderherz er-
Z freuen.
j Kurz ein sehr lustiger und zugleich lehr-
î reicher Kalender. Ein willkommenes Weih-
' nachtsgeschenk für Knaben und Mädchen im

Alter von 6—14 Jahren. Preis nur Fr. 2.99.

' simmmmmiimummmmmmmummmmlmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmimm

kä eck s et

ckiö Lssunckksit lmck

ckss Wsebstum
lbeas ickockss.

fistsrmilkis l.vtcs!fivk /t.L.

ouoasin
Ois wsrtvoiis Krstt- unZ Srgân-
cungsnsiirung mit

zWMWàW kZswâiirlsistst sins guts Still-
MWWM " -UMMM W fâkigksit untsr Zlufukr cksr

lsbsnswioktigsn Stoffs für
IVluttsr unck Säugling.

In ^potlieken, Oroxerien unZ xuten Nekorm-
xescliätten eriiältlick.

ke^uxsquellennscllweis Zurck: iVi0N0iV lì <Z,
LbnatKappel.

î Hersteller von Sojàbsszn, Sozàim etc.

« Das Problem cker sckleckten klrnskrunZ ist

tstsäckiick vorksncken unck ckrângt nack

einer sofortigen bösung. »

(Oem/säe Kàmàà à /AZ7).

ver lVìangel an Mineralsalzen unck Vitaminen, kauptsäcklick Vita-

minen k, unserechmockernen Urnâkrung ist ckie biauptursacke vieler

Ltörungen, ckie wir keàutage beobacbten können.

blestlê bat nun ein prockukt als brgancungsmittel cker brnäbrung

bergestellt:

àkbau- un^ Krâkti^unZsmittei, reick

an Vitaminen k unc! Mineralsalzen.

k'ür ckie Kincker i^wäbrenck cker IVackstums-unck pubertätsperiocke

pür ckie lVlütter; wäkrenck cker Lcbwangerscbakt unck baktation

Im allgemeinen: bei Anämie, nervösen 8törungen, lVluskel-

ermückung, Appelitmangel, Verckauungsstörun-

gen, Diabetes, Artkritis, Kropk.

illuster unck literatur auf Verlangen ckurck vokumentationsadteiluag.
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Keller SSKne, lkamsnLiHvrn
Apotkeke unck babrik pkarmsceutiscker Specialitäten

>

Körperlick unck geistig streng
Arbeitencke, Sportler, IVöckne-
rinnen, alte beute, vorzeitig
Alterncke, alle sollten täglicb
cwei bis ckrei Oläscken

trinken, um verlorene
Krakt curückcugewinnen.
I^lascke br. 5.— Kurpackung
(Inkalt 4 blascken) br Ib.—
pür Ner^kràe: Xràeill »IHM iiiiniiio!
Nur visbeUker: Xinkwim à ?àt
Nur klàrnie: Xrâeill mit Uîe»AI»I?
/.u Zen xleicken preisen.
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BERNA besitzt das
Vertrauen der Hebammen
seit 30 Jahren.
BERNA ist eben aus dem Vollkorn von
5 Getreidearten gezogen, enthält
mithin Kohlehydrate, Eiweiss, Fett und
Mineralstoffe im richtigen Verhältnis.
BERNA hat auch nachweisbar einen
guten Gehalt an Vitamin Bi und D.
BERNA verhütet und heilt also die
Rachitis, sorgt für gute Zahnbildung,
für normales Wachstum.

Muster bereitwilligst durch die Fabrikanten:

H. NOBS & CIE.
Münchenbuchsee / Bern

einen neuen Hebammenkoffer,
in Suitcase-Form, der auf Jahre hinaus Freude macht!

Unser bewährtes Modell in Elephant braun (Rindleder) ist
in den Abmessungen knapp gehalten (Länge nur 45 cm)
und sieht sehr gut aus. Die praktische Innen-Einteilung
gestattet, auf kleinstem Räume alles für die Hebamme Nötige
unterzubringen.

Der Inhalt wird nach Vorschrift oder praktischen
Erfahrungen zusammengestellt. Ausführliche Offerte bereitwilligst.

St. Gallen Zürich — Basel

Schweizerhaus- Puder
istein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges-

Heil- und
Vorbeugungsinittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Qratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3003

(junge biplomierte Çebamme fucf)t <&teüc in ©pital ober

®Itniï; nimmt aud) 2lu§t)ilf§fielïen an.

Offerten unter Efjiffre 3155 finb erbeten an bie (Sjpebitiott biefeê S3(atteê.
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(1639 KB)

PHOSPHATINE FALIÈRES
das vorzügliche, hochgeschätzte Kindernährmittel

in 2 Sorten erhältlich

SPÉCIALE
ohne Kakao (erstes Kindesalter)

NORMALE
enthält 3°/o Kakao (Entwöhnungs- u. Wachstumsperiode)

Gratismuster einfordern bei :

H. ROBERT ARNOLD, Ouai G. Ader, SO, Genf
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lsssisis «Ic»s Vs^-
flauen «1er üskammen
ssî^ 20 ^ak^sn.

ist sbsri aus 6sm Volllcorn von
Z (Zstrsiclsortsn gezogen, sntbält
mitbin Xoblsb/cirots, ^iwsiss, fett uncl
binera Istoffs im ricbtigsn Vsrbältnis.
b^kKI/^ bot oucb riacbvvsisloor einen
guten (Zsbolt an Vitamin k, unrt v.
b^lîbi>k verbötet unci bsilt also clis
kacbitis, sorgt kür gute?obniziI6vng,
für normales >Vocbstum.

Muster bsreîtwilligst durck die fobrikontsn:

«. ^I0KS à cie.
^tüncksnbucksss / Lern

einen neuen Nedsnnnenkettek,
in Luitcase-borm, der auf sabre kiriaus breude macbt!

Unser bewäbrtes Nodell in Rlepbant braun (Rindleder) ist
in den Abmessungen knapp gebalten (bange nur 45 cm)
und siebt sekr gut aus. Öie praktiscke Innen-binteilung
gestattet, auf kleinstem Raume alles für clie Hebamme Nötige
unterzubringen.

Der Inbalt wird nacb Vorsckrikt oder praktiscken brlab-
rungen Zusammengestellt, ^uskükrlicke Offerte bereitwilligst.

Tt. (zisilen — össsl

8cbwei^erbsus- puller
istein idealer, antîseptiscker
Rinderpuder, ein ^»verlas-
siges Heil- und Vordeu-
gungsmittel gegen Wund-
liegen und bautröte.

Wer ibn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ibn nickt kennt, ver-
lange sofort Orstismuster
von der

Sckut-marlie Scààerliaus

KOLD/i^ISObl^bl
or. ouoseu xuoc«, oi.âuus
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Junge diplomierte sucht Stelle in Spital oder

Klinik; nimmt auch Aushilfsstellen an.

Offerten unter Chiffre 3155 sind erbeten an die Expedition dieses Blattes.
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